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Deutſcher Reichstag. 


53. Plenar⸗Sitzung vom 6. März, 
1 Uhr 


Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge 
Hammerſtein, ferner Liebermann von Sonnenberg, von dieſem Rechte ausſchließen, jo wäre das mit den den Dialekt des Abg. Sachſe zu beſpötteln. Nun, Sl 
endlich Haſſe betr. die Einwanderung ausländiſcher Verträgen nicht vereinbar. (Rickert: Hört! Hört!) mir find alle Dialekte recht, nur nicht das Entgegen deſſen Behauptung ſei er nicht aus 
Juden. Aber dieſe Vorſchrift berührt nicht das polizeiliche Mauſcheln. Herr Paaſche meinte auch, er ſei nicht Obertertia von der Schule abgegangen, ebenſo 
Abg. Haſſe: (natl.): Ich bin kein Anhän⸗ Verhältniß der Ausländer zu dem Staate. Der Antiſemit und nicht Philoſemit. Dann iſt er viele wenig habe er feinen Doktor in Amerika gemacht, 
ger des Antiſemitis mus, inſoweit er feine Beweg⸗ Verlrag mit Rußland ſtellt das beiſpielsweiſe leicht — nationalliberal ?! (Große Heiterkeit.) vielmehr rite in Leipzig. ur 
gründe der religiöfen Unduldſamkeit entnimmt, ganz zweiſelsfrei. Da heißt es in dem betreffen Herr Rickert ſprach vom „Geiſt der Zeit“, aber Nach kurzen Schlußworten der bag. von 
auch nicht inſoweit er die Judenfrage in den den Abjag: Es herrſcht jedoch Einverſtändniß den verſteht er nicht, der Geiſt, der ſich jetzt breit Arnim (für den Antrag Haſſe) und v. an: 
Mittelpunkt des geſamten politiſchen Lebens ſtellt. darüber, daß die beſonderen Geſetze der kontra⸗ macht, iſt der deutſche Geiſt. (Beifall rechts.) teuffel (für den Antrag Hammerſtein) wir 
Dagegen kann ich nur bedauern, daß nicht die hirenden Staaten über Handel, Gewerbe und Herr Hermes verdient einen Orden von der der Antrag Haſſe (utl.) abgelehnt; ſodaun wird 
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s daher lediglich ein letzter verzweifelter Verſuch zur 
Abtrennung der Inſel von Spanien oder ein Ma⸗ 
növer, um die Genehmigung des Geſetzes durch 
den Senat, dem es augenblicklich vorliegt, 
hintertreiben — ein Gedanke, der beruhigend wir 
Es fehlt auch nicht an Optimiſten, die in der 
Maßregel eine beklagenswerthe Uebereilung des 
Generals Calleja erblicken und deſſen Abberufung 
verlangen. Auf alle Fälle hält die Regierung 
Truppen zur ſofortigen Einſchiffung bereit und er⸗ 
wartet, daß der Sache möglichſt raſch ein 
gemacht werde. 
Madrid, 6. März. 
wieder zurückgekehrt. 


Morgen⸗Ausgabe. 

angehorigkeit zu verhindern, würden fie au ſich zu⸗ Schule das Mauſcheln abgewöhnen ſollte, nachher nicht das formelle Recht hatte, fo ſicherlich da 
läſſig ſein. Was die Verträge aulangt, fo ſprechen erzählen, wie er, ſo mauſchele jetzt die ganze ſittliche Recht. (kebhafter Beifall links.) 
dieſelben im Allgemeinen aus, daß die Ausländer Klaſſe. (Heiterkeit) Der große Kurfürſt hat nicht Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt, 
unter denſelben Geſetzen, mit denſelben Rechten wie 1670 aus Liebe die Juden wieder hereingelaſſen. dagegen ein Schlußantrag angenommen. Es folgen 


die Inländer, Handel und Gewerbe bei uns be⸗ ſondern weil er jedenfalls nach ſeinen Kriegen noch zahlreiche perſönliche Bemerkungen. Unter 


i i DIV i ld 3 iterkeit. 9 ien Anderem kennzeichnet 
treiben dürfen. Wollten wir alſo die Ausländer Geld brauchte. (Heiterkeit) Herr Paaſche ſchi Abg. Hermes bie Wahrheitsliebe Ahlwardts. 


Martinez Campos 


Aſien. 


Judenfrage ſchon längſt vom Standpunkte des ge⸗ 
ſunden Egoismus, aus wirthſchaftlichen Gründen 
behandelt worden iſt. Auch in Amerika finden 
Sie ja eine Bewegung gegen die Chineſen, ebenſo 
in Auſtralien. Dabei halte ich eine ſolche Ber 


wegung für unberechtigt in Ländern, wo die Be⸗ 


völkerung der fremden Einwanderung noch bedarf, 
um ſich zu vermehren. Frankreich beiſpielsweiſe 
würde in ſeiner Bevölkerung eher zurückgehen ohne 
die Einwanderung. Das deutſche Volk iſt jeden⸗ 
falls verhältnißmäßig am meiſten berechtigt zu 
derartigen Bewegungen angeſichts unſerer Ueber⸗ 
ſchüſſe an Volkskraft. Unſere Bevölkerungs⸗ 
zunahme beträgt ja jährlich 600 000 Perſonen, 
wovon nur ein kleiner Theil auf die Einwanderung 
entfällt. Auch iſt das deutſche Volk ſchon an ſich weni⸗ 
ger homogen geſtaltet. Wir haben an Franzoſen, 
Dänen und Polen im Reiche 4423 183, 
alſo etwa 9 Prozent unſer Geſamtbevölkerung. 
Die fremde Einwanderung iſt daher für die 
Homogenität unſeres Reiches kein Vortheil. Die 
Einwanderung wirkt bei uns deſto ſchädlicher, als 
bei uns die Naturaliſation zu ſehr erleichtert iſt, 
während das Geſetz andererſeits den Verluſt der 
Reichsangehörigkeit ſchon nach zehnjährigem 
Aufenthalt im Auslande eintreten läßt, wodurch 
es vielen Deutſchen erſchwert wird, wieder in das 
Bei Ertheilung der 
müßte auch die nationale Ge⸗ 


r Eiſenbahne 


daß jetzt ſelbſt der Bund der Landwirthe nichts 
iſt als eine antiſemitiſche Organiſation. Dieſe 
Ihre Anträge ſollen nur der erſte Schritt ſein 
zu einer gänzlichen Aufhebung der Juden⸗ 
Emanzipation, des Geſetzes vom 3. Juli 1869. 
(Abg. Ploetz ruft: Jawohl, das könnte auch 
nichts ſchaden!) Wie verſtehen Sie eigentlich 
Ihren Antrag? Wollen Sie auch den zeitwei⸗ 
ligen Aufenthalt ausländiſcher Juden in Deutſch⸗ 
land verhindern? Das wäre eine offenbare Ver⸗ 
höhnung der feierlich eingegangenen Verträge mit 
dem Auslande. Beiſpielsweiſe wäre das eine 
Durchbrechung des Niederlaſſungsvertrages mit 
der Schweiz von 1876. Das iſt doch gewiß 


auch die Anſicht des Herrn Stagtsſekretärs 
von Bötticher. Wir werden ja hören, 
was derſelbe zu dieſen Anträgen ſagt. 


Und nun, meine Herren, welches Bedürf⸗ 
niß liegt denn für ſolche Anträge vor? 
Ein Ausländer kann ja auch jetzt ſchon ausge⸗ 
wieſen werden, wenn er ſich läſtig macht, oder 
wenn er ſich etwas zu Schulden kommen läßt. 
Eine Naturaliſation ferner kann überhaupt nur 
erfolgen mit Genehmigung des Miniſters. Erſt 
im Voriahre iſt es leider vorgekommen, daß ein 
ruſſiſcher Arzt, der in Oſtpreußen praktizirte und 
die Naturaliſation nachſuchte, abſchläglich beſchie⸗ 
den worden iſt, nachdem ihm vorher — es war 
allerdings ein Miniſterwechſel inzwiſchen einge⸗ 
treten — verſichert worden war, er würde natura⸗ 
liſirt werden, ſobald er ſeine Entlaſſung aus dem 
ruſſiſchen Staatsverbande nachgewieſen haben 
werde. Auch den ruſſiſchen Händlern werden 
ſchon jetzt bezüglich der Naturaliſation die größten 
Schwierigkeiten gemacht. Ein Bedürfniß für alle 
dieſe Anträge liegt alſo gar nicht vor. Ober⸗ 
flächlicher iſt noch nie ein Antrag begründet wor⸗ 
den, als vor acht Tagen der Hammerſtein'ſche. 
Auf die Konkurſe will ich nicht eingeben, ebenſo 
wenig über den unlauteren Wettbewerb. Wich⸗ 
tiger erſcheint mir die Thatſache, daß die Zahl 
der Juden im Verhältniß zur Bevölkerung 
Deutſchlands abgenommen hat. Selbſt Profeſſor 
Adolf Wagner hat ſeine Anſicht hierüber berich⸗ 
tigt. Aber Sie? Haben Sie es auch nur für 
der Mühe werth gehalten, ſich die Statiſtik anzu⸗ 
ſehen?! Die Statiſtik von 1880 bis 1890! 
Aber auch ſeit 1890 dauert der Rückgang des 
Antheils der Juden an der Bevölkerung 
fort. Antiſemitiſche Blätter berufen ſich jest 
auf einen Erlaß des Großen Kurfürſten gegen die 
Juden⸗Einwanderung von 1641. Aber damals 
war der Große Kurfürſt 0 Salre alt. 1670 das 
gegen, abs die Juden aus Wien vertrieben wurden, 
lud er ſie nach ſeinem Staate ein. Dieſer An⸗ 
trag widerſpricht den Grundſätzen, welche große 
deutſche Fürſten ſtets bethätigt haben, er wider⸗ 
ſpricht auch der Humanitat und Ziviliſation. Ich 
5 Sie werden dieſe Anträge a limine ab⸗ 
ehnen. 

Staatsſekretär von Bötticher: Der Bun⸗ 
desrath hat ſich mit dieſen Anträgen noch nicht 
beſchäftigt, und ich halte es auch nicht für ange⸗ 
bracht, meine perſönliche Anſicht darüber hier aus⸗ 
zuſprechen. Ich nehme nur das Wort, um auf 
die Frage zu antworten, welche der Vorredner be⸗ 
züglich der Verträge mit dem Auslande an mich 
gerichtet hat. Es kann kein Zweifel daran ſein, 
daß jeder Staat das Recht hat, Ausländer aus⸗ 


Amen Es iſt das auch in dem Geſetze über als Bankier zu enden. Wollten wir, wie Herr thun habe, 


werb und Verluſt der Staats⸗ und Reichsan⸗ 


Polizei nicht berührt werden. Es iſt alſo keinem Judenſchutztruppe. Er ſagte, wir hetzten gegen die Über den Antrag Hammerſtein namentlich abge⸗ 


Staate in Deutſchland verwehrt, Ausländer aus Juden. Freilich, gegen Pfaffen und Junker darf 
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um uns zu veraulaſſen, die Regierung um die Genoſſen geht letzt ein Antrag auf Uebergang 
Vorlegung eines ſolchen Geſetzes zu erſuchen. Da zur Tagesordnung ein. Derſelbe wird befür⸗ 
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e 1 erden. ® peziell den Antrag 5 W liegend 
Hammerſtein anlangt, ſo handelte ſich bei biefem Anträge ſchnell erledigt willen, damit es nicht 
— und ich weiß nicht, wie Rickert das anders noch gar zu einer zweiten Leſung kommt. Die 


verſtehen konnte — nur um Unterfagung| Sache fängt ja wirklich an, ſchon langweilig zu 
der Einwanderung. Dieſe Unterſagung werden, man hilft ſich ja auf jeuer Seite bereits 
wäre aber offenbar vertragswidrig. Auch mit antiſemitiſchen Witzen. Durch die Art und 
die Ausführungen des Staatsſekretärs von Weiſ, wie hier debattirt wird, fühlen ſich Tau⸗ 
Bötticher laſſen keinen Zweifel daran, ſende von deutſchen Mitbürgern gekränkt, die man 


daß ein allgemeines Einwanderungsverbot den hier ſo dreiſt als Paraſiten an der deutſchen Eiche 
Verträgen widerſpricht. Es geht das auch aus bezeichnet hat. Man hat jüngſt beklagt, der Ton 
dem hervor, was Herr Rickert aus dem Schweizer in dieſem Haufe habe ſich verſchlechtert. Ich Tann 
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un 4 drück 


t mit chine⸗ 


Niederlaſſungsvertrag vorgeleſen hat. Als Ver⸗ 


als alter Abgeordneter nur beſtätigen, daß ſolche 


treter einer föderativen Partei lege ich aber ein Reden, wie jetzt hier, früher im Reichstage nicht 


beſonderes Gewicht auf den Umſtand, daß jedes 
derartige Eingreiſen des Reiches im Sinne der 
Anträge eine Verletzung des baieriſchen Reſervat⸗ 
rechts einſchließen würde. Nach dieſen Reſervat⸗ 


Verträgen erſtreckt ſich die Geſetzgebung des 9 . } 
Uebergang zur Tagesordnung. Die Autiſemiten 


Reiches nicht auf das Heimaths⸗ und Niever⸗ 
laſſungsrecht in Baiern. Wenn Sie (zu den 
Konſervativen gewendet) etwa Baiern ausnehmen. 
wollten, ſo ſprechen Sie das wenigſtens gefälligſt 
aus in Ihrem konſervativen Antrage! Wir wollen 
die Zuſtändigkeit des Reiches ebenſo wenig auf 
das baieriſche Niederlaſſungsrecht wie auf das 
mecklenburgiſche Verfaſſungsrecht 
wiſſen. Wir lb aber ferner auch auf dem 
Boden, daß wir keinerlei Ausnahmegeſetz wollen, 
nicht gegen eine beſtimmte Klaſſe von Bürgern, 
nicht gegen eine beſtimmte politiſche Partei, nicht 
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jüdiſche Federn Alles, was uns heilig war, herab⸗ 
gewürdigt haben. Auch heutigen Tages wieder 
ſehen wir ſolche Federn am Werke. Aber die Ge⸗ 
rechtigleit er ordert es, anzuerkennen, daß es die 
Juden nicht allein find, welche ſich aun jenem 
Treiben betheiligt haben, ebenſo, daß die Juden 
durch eine Jahrhunderte lange Unterdrückung da⸗ 
hin gebracht worden waren, die Berufe zu er⸗ 
greiſen, in deuen die beklagten Mängel ſich am 
häufigſten gezeigt haben. Wir wollen jedenfalls 
allgemeine Schäden nur mit allgemeinen Geſetzen 
heilen, nicht mit Ausnahmegeſetzen. Wir erinnern 
uns auch nur zu genau des Tages, an welchem 
das Jeſuitengeſetz angenommen wurde und der 
Ruf hier erſcholl: „Die Jeſuiten ſind wir los, 
wir wünſchen den Katholiken gute Re ſe!“ Mit 
unſerem Willen wird es nicht geſchehen, daß es 
hier einmal heißt: „Die Juden ſind wir los, wir 
wünſchen den Katholiken gute Reiſe!“ (Beifall im 
Zentrum.) N 

1 Abg. Hermes (ff. Vp.): Angeſichts der 
verſchwindenden Minorität der Juden ſind ſolche 
Anträge geradezu beſchämend. Auch ſind die An⸗ 
träge gar nicht durchſübrbar, denn unſere Nach⸗ 
baren würden ſich dieſelben gar nicht gefallen 
laſſen. Man hat geſagt, es ſei eine Sünde und 
Schande, wie die Juden das Volk ausbeuten. 
Ich balte es für eine Sünde und Schande, ſolche 
ſchändlichen Redeusarten hier zu gebrauchen. 

Präſident von Levetzow: Eine ſolche 
Redewendung gegen ein Mitglied des Hauſes kann 
ich nicht dulden. 

Abg. Hermes fortfahrend: Wenn die Anti⸗ 
ſemiten für das ſogenannte jüdiſche Treiben nach 
Beiſpielen ſuchen, dann ſollten ſie ſich doch in 
ihren eigenen Kreiſen umſehen. Die Juden können 
es Niemandem recht machen. Wenn ſie ſich 
taufen laſſen, iſt es nicht recht, wenn ſie in hohe 
Stellen lommen, heißt es: ſie drängen ſich ein, 
und wenn fie Landwirthſchaft treiben, wird ge⸗ 
ſagt: der Grundbeſitz gehe an einen Fremden ver⸗ 
loren. Gerade in Sachſen, dem gelobten Lande 
des Antiſemitismus, giebt es nur 9000 Juden 
gegen 3 Millionen Chriſten. Und gerade der Abg. 
Sachſe müßte doch zugeben, daß überall in 
Sachſen der Wohlſtand zunimmt. (wachen rechts.) 
Mau hat auch geſagt, die Chriſten in Berlin 
mü ten in das Horn der Juden ſtoßen, wenn ſie 
Kredit haben wollten. Ich ſetze eine Prämie 
darauf aus, wenn Sie mir einen ſolchen Chriſten 
zeigen können. (Heiterkeit) Wir in Ber⸗ 
lin leben mit den Juden in 
monie, im Privatleben und in öffentlichen Aemtern. 
Die Leute, die von „Parasiten am Mark 
der deutſchen Eiche“ ſprechen, mögen ſich Chriſten 
nennen, aber der Geiſt des wahren Chriſtenthums 
geht ihnen ab. Bei einer Jüdin machen Sie 
vielleicht einmal eine Ausnahme. (Heiterkeit. ) 
Die Antiſemiten ſcheinen nicht einmal zu wiſſen, 
daß der Stiſter ihrer eigenen Religion ein Jude 
war. (Pufe: Pfut! Pfui!) Die deutſchen Juden 
ſind ebenſo gute Patrioten, wie die Bekenner 
anderer Konfeſſionen. In Bezug auf Treue zu 
Kaiſer und Reich und Liebe zum Vaterland ſind 
auch die Antiſemiten den Juden nicht überlegen. 
Kaiſer Friedrich hat mit Recht die antiſemitiſche 
Bewegung eine Schmach für Deutſchland ge⸗ 
nannt. Ich bitte Sie, die Anträge a limine ab⸗ 
zulebnen. (Beifall.) 

Abg. v. Langen (konſ.): Zu uns kommen 
die Juden als Hoſen verkaufende Jünglinge, um 


Vogtherr wünſcht, ruhig abwarten, 


ausgedehnt“ 
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Har⸗ Obertertia abgegangen iſt (Heiterkeit), ſollte mit 


bis die Juden] haben kein Recht, 


möglich geweſen wären. Um der Sache ein 
Ende zu machen, beantragen wir Uebergang zur 
Tagesordnung über den Liebermann'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf. 

Abg. Förſter (Antiſemit) ſpricht gegen den 


ſeien, ſo bemerkt er u. A., von dem Abg. Hermes 
in der geradezu unverantwortlichſten, gröblichſten 
Weiſe angegriffen worden. 1 : 
Präſident von Levetzow erklärt, dieſe 
Wendung gegen ein Mitglied des Hauſes nicht zu⸗ 
laſſen zu können. „5 
Nunmehr wird der Autrag Schmidt auf 
Uebergang zur Tagesordnung über den Lieber⸗ 
maun'ſchen Gefegentwurf angenommen. 
Ein weiterer Antrag Schmidt⸗Clberfeld 
und Genoſſen auf Schluß der Debatte über die 


Anträge Ha U ſtein und Haſſe wird da⸗ 
90 en a g Y DR 8 „2 N 0 & 25 


Thatſache ſei nicht zu rütteln. Er erwarte mit 
Sicherheit, daß allmälig Alle im Hauſe zu dieſer 
Anſicht kommen. Seit 800 Jahren ſeien die 
Inden in Deutfchla"d, gleichwohl hätten ſie ſich 
niemals auf den Kulturboden der Arbeit geſtellt, 
ſond rn nichts gethan, als ſchwindeln. Die Hälfte 
aller Geſſtze könnten wir abſchaffen, wenn wir die 
Juden abſchafften. Rickert ſage, weshalb ſollten 
wir uns denn vor den paar Juden fürchten ? Ja, 
Rickert fürchte ſich doch ſicher auch vor einem ein⸗ 
zigen Cholera⸗Bazillus. (Gelächter.) Wie viele 
Tauſende fleißiger Deutſchen mögen ſich erhängt, 
erſchoſſen, erſäuft haben, ehe die 100 Millionen 
zuſammengebracht ſeien, die allein in Berlin im 
Beſitze nicht eines, ſondern zahlreicher jüdiſcher 
Bankiers ſeien. Weshalb haben Sie denn mit 
dieſen Deutſchen kein Mitleid? Rotten Sie dieſe 
Raubthiere aus! (Gelächter). Im Berliner Weſten 
wachſen die Villen in die Höhe, wo das Geſindel 
lebe, welches vorher die armen Getreidebauern im 
Oſten ausgeſogen hätte. Sei Einer hier im 
Haute, der glaube, auch nur einem einzigen 
Juden das Schwindeln abgewöhnen zu können ? 
Auch für den Kulturkampf ſeien die Juden die 
eigentliche Triebſeder geweſen. Daß Lieber der⸗ 
ſelben Anſicht ſei, habe er aus deſſen Worten ſehr 
wohl herausgehört. Wenn wir erſt die Deutſchen 
von den Juden errettet und letztere aus Deutſch⸗ 
land hinausgetrieben haben, dann, aber erſt dann 
ſollen auch die Juden, wie Herr Rickert es ver⸗ 
langt, „unſere Nächſten“ ſein. (Stürmiſche Hei⸗ 
terkeit.) Schon in Egypten wollten die Juden 
nicht arbeiten, und als ſie arbeiten ſollten, da 
wanderten ſie aus. (Stürmiſches Gelächter.) 
Man ſollte doch einmal nachſehen, ob wir nicht 
mit den Egyptern nahe verwandt ſind, denn die 
Egypter waren gerade fo vertrauensſelig wie 
wir, und die Juden gingen ihnen mit ihren 
Schätzen durch. (Stürmiſche Heiterkeit.) Wir 
haben jetzt im Vordergrunde keine deutſche Kunſt 
mehr, ſondern eine jüdiſche Kunſt. Auf Kunſt⸗ 
ausſtellungen herrſcht der jüdiſche Geſchmack von 
der Schönheit der Frau. Ein Familienvater muß 
deshalb immer erſt allein in die Ausſtellung 
gehen. (Heiterkeit.) Auch bei den Schauſpiele⸗ 
rinnen kommt es den Juden darauf au, ob fie 
auch körperlich ihrem Geſchmack entſprechen. 
Wenn Herr Hermes die Sonde an die Anti⸗ 
ſemiten legt, nun, Herr Hermes, der ja von 


der Prüfung exit bei ſich filber anfangen! Man 
ſagt, auch die Juden fein Dſutſche. Nein, es 
kommt auf die Raſſe au. Eine Kuh, die im 
Pferdeſtalle iſt, iſt noch lauge kein Pferd, ſondern 
eine Kuh. (Stürmiſches Lachen.) 


Abg. Richter zur Geſchäftsordnung: Der 
Herr Vorredner hat von einem Theil der Bevölke⸗ 
rung geſprochen als von Raubthieren, Cholera⸗ 
bazillen, Paraſiten, Geſindel. Wenn auch die Per⸗ 
ſonlichkeit des Vorredners durch gerichtliche Ur⸗ 
theile hinreichend gekennzeichnet iſt, ſo überſchreitet 
doch das Maß der Schimpffreiheit die Gebräuche 
des Hauſes und die Grundſätze, welche der Präſi⸗ 
dent des Hauſes noch geſtern bei der Berathung 
des Militär⸗Etats verkündet hat. Schlimmer, als 
dies durch den Vorredner geſchehen iſt, kann der 
Ton im Hauſe — 

Präſident von Levetzow: Was ich zu 
laß ich mir nicht vorſchreiben. Sie 
meine Geſchäftsführung zu kri⸗ 
(Lebhaftes Bravo rechts und zugleich 


Noköhama, 5. März. Die dritte japaui 
Diviſlon hat Anhongtſcheng, auf dem Wege 
Mukden, ohne Widerſtand beſetzt. 


f Amerika. =. 
Newyork, 5. März. Der Konſul der Ders 
einigten Staaten in Panama meldet, in Doc 
del Toro (Kolumbia) hätten Unruhen ſta 
funden; die Anweſenheit eines Kriegsſchiffe 
nöthig. 5 N 
Mexiko. Die Volkszählung vom Jahre 

hat die mexikaniſchen Behörden in Bezug au 
Genauigkeit der Ergebniſſe nicht befriedigt; es 
daher eine neue Zählung für den Monat I! 
d. J. angeordnet worden. — In Vergcruz 
die Gußſtahlfabrik Fr. Krupp, Eſſen⸗Magde 


ſtimmt und derſelbe mit 167 gegen 51 Stimmen 
abgelehnt. 8 
Bei dem Namensaufruf fehlten die Abgg. 
5 0 Liebermann von Sonnenberg und 
öcke 5 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Militär⸗Etat. 
Schluß 6 / Uhr. 


re 


Deeutſchland. 

A Berlin, 6. März. Wie verlautet, hat 

der Kaiſer bereits eine beſondere Ehrung für den 

55 i 1. April e ei 

er Kardinal Krementz von Köln iſt bei ſei⸗ e en 3 

nem hohen Alter außer Stande, ſeine amtlichen F Verſuche mit ihren Gruſon-Geſch 

Funktionen zu beſorgen. Es finden daher dem anſtellen. 5 

Vernehmen nach gegenwärtig zwiſchen der Regie een 

5 5 5 dem un ar a bir Be 

Beſtellung eines Nachfolgers mit dem Re er / ini un 

Nachfolge ſtatt. Die Wahl ſchwankt zwiſchen A. Provinzial Landtag von 2 
Pommern. 

II. 93 

Stettin, 7. März. 


Weihbiſchof Schmitz in Köln und Biſchof Simar 
von Paderborn. h 

Der Landeshauptmann des Bismarck⸗Archipels, 
Herr Schmiele, hat ſich, einigen Blättern zufolge, 
auf der Rückreiſe nach Europa in Batavia er⸗ 
ſchoſſen. 

Die Gerüchte von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, die geſtern im Reichstag zirkulirten und 
mit der angeblich zu erwartenden Berufung des t 
Generals Wittich nach Berlin in Verbindung 
gebracht wurden, finden in eingeweihten Kreiſen 
keinen Glauben. Der Kriegsminiſter erſchien 
heute wie ſonſt in der Budg kkommiſſion, wo es 
ihm gelang, die Wiederherſtellung der Komman⸗ 
dantur in Altona durchzuſetzen. 5 £ 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ beſtätigt, daß dee Ober⸗ 
Präſident von Oſtpreußen, Graf Stolberg, feinen 


Die geſtrige 2. Plenar⸗Sitzung wurde ı 
Herrn v. Köller⸗Cantreck Mittags 1 Uhr mit 
ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Sodann w 
ſofort in die Berathung der wichtigſten V 
der gegenwärtigen Tagung betreffs die Er 
einer Landwirthſchafts 


Abſchied genommen hat. od 

Die Mitglieder des zur Zeit hier tagen 
den Landwirthſchaftsrathes veranſtalten morgen 
(Donnerſtag) ein Mahl, welchem die Miniſter 
RL Miquel und Hammerſtein beiwohnen 
werden. 


die Frage ein, ob die Errichtung einer Landw 
ſchaftskammer für die Provinz zu empfehlen 
Redner bejaht dieſe Frage und iſt der An 
daß die fo eingerichteten Kammern mit viel Seg 
wirken werden, die Vertretung würde eine w 
beſſere als bisher durch die freien Vereini 


Gegenüber der Meldung einiger Blätter, in und auch die Autorität würde beſſer und wir 
Sachen der An ſebung des Jeſuitengeſetzes werde ſamer ſein. Bisher hätten ſich alle P ovinze 


für die Errichtung von Landwirthſchaftskamme 
ausgeſprochen, nur Hannover und 


noch in dieſem Monat eine Entſcheidung erfolgen, W 
hätten eine abwartende Stellung eingeno 


erfährt die „Poſt“, daß das Staatsminiſterium 
mit dieſer Frage ſich noch nicht beſchäftigt hat. 

Wilhelmshafen, 6. März. Se. Majeftät 
der Kaiſer iſt an Bord des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ um 6½ Uhr früh nach Helgoland ab⸗ 
gereiſt. An Bord der das Geleit gebenden Schiffe 
„Frithjof“ und „Prinzeß Wilhelm“ hatte ſich das 
Gefolge eingeſchifft. Nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen gedenkt Se. Majeſtät von Helgoland, 
wo er die durch die Sturmfluth verurfachten 
Uferbeſchädigungen zu beſichtigen beabſichtigt, am 
Dounerſtag die Fahrt nach Brunsbüttel und am 
Freitag nach Bremerhafen ſortzuſetzen. In Bremer⸗ 
hafen iſt die Beſichtigung der neuen Hafenanlagen 
in Ausſicht genommen. 


Frankreich. 

Paris, 6. März. Der „Figaro“ meint, die 
für Kiel beſtimmten Schiffe würden dem Mittel⸗ 
meergeſchwader entnommen werden, weil in dem⸗ 
ſelben die vollkommenſten Typen vertreten wären. 
Kontre-⸗Admiral de Maigret würde die Schiffe 
kommandiren. 

„Siecle“ und „Eſtafette“ billigen die Entſen⸗ 
dung von Schiffen nach Kiel vollkommen. 

„Petite Republique“ ſagt, ſie habe auch vom 
ſtreng⸗nationalen Standpunkte nichts gegen die 
Entſendung einzuwenden Bei der delikaten Lage 
wäre eine Ablehnung gefährlicher geweſen, als eine 
Annahme. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 27. Februar. Die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit wird vollſtändig von den Ereianiſſen 
auf Kuba in Anſpruch genommen. Die Regierung 
fährt in dem Bemühen fort, die Sache als eine 
unbedentende Räubergeſchichte hinzuſtellen, und 
gerade dieſe unwahrſcheinliche Erklärung — un⸗ 
wahrſcheinlich, weil man wegen einiger Banditen 
doch nicht den Belagerungszuſtand über die ganze 
Inſel unter Eiuſchluß der Hauptſtädte verhängt, 
— trägt nicht wenig dazu bei, die Dinge ſchlim⸗ 
mer erſcheinen zu laſſen, als ſie vielleicht find, 
abgeſehen davon, daß bei den heutigen Verkehrs⸗ 
mitteln das Unterdrücken und Verſtümmeln bon 
Telegrammen die Nachrichten über die wahren 
Vorgänge doch nur für kurze Zeit zu verzögern 
vermag. Bis zur Stunde hat ſich die Regierung 
noch nicht dazu entſchließen können, die geringſte 
Einzelheit aus den amtlichen Telegrammen mit⸗ 
zutheilen. Nichtsdeſtoweniger iſt doch ſo viel 
durchgeſickert, daß mehrere Zuſammenrottungen 
von Aufſtändiſchen ſtattfanden, die unter den 
Rufen: „Viva Cuba libre“ und „Es lebe 
die Republik“ die Provinzen Santiago de Cuba 
und Mantanzas durchziehen und bereits ver⸗ 
ſchiedene Scharmützel mit den Regierungstruppen 
gehabt haben, wobei dieſe Sieger blieben. Ge 
neral Lachambre will eine der Banden bei 
Guantanamo geſchlagen und aufgelöſt ſowie meh⸗ 
rere Gefangene gemacht haben. Der Offizier tele⸗ 
graphirte angeblich dem Generalgouverneur Calleja, 
daß er hoffe, bald mit den Aufrührern fertig zu 
werden. Die Bande in der Provinz Matanzas 
ſoll allerdings von dem bekannten Räuberhaupt⸗ 
mann Manuel Garcia, dem „König der Felder“, 
wie er ſich nennt, angeführt werden. Die Preſſe 
verurtheilt natürlich ohne Ausnahme den Anſchlaß 
und verlangt exemplariſche Beſtrafung der Friedens 
ſtörer. Viele glauben, daß die Verſchwörung in 
Erwartung der Nichtgenehmigung der Reformen 
geplant war, in Folge der patriotiſchen Haltung aiſſen ſei es oft unmöglich, die intereſ 
der Parteien aber geſcheitert iſt. Andere meinen, Fragen zu berathen, ohne dabei die Po 
die Separatiſten befürchteten, daß die Reformen, Erwägung zu ziehen. — Würde man 


daß die Zentralvereine, welche bisher beſte 
wirkten, verdrängt würden, mau milffe ab 
denken, daß noch fo blühende Privatverein 
ſo wirkſam arbeiten können als eine unter 
Staate ſtehende Geſamt⸗Vereinigung der la 
wirthſchaftlichen Intereſſen. Außerdem ſei 
die Aufhebung der Zentralvereine mit ; 
gründung der Landwirthſchaftskammern nicht 
dingt. Redner tritt für die Errichtung ein 
Landwirthſchaftskammer ein. = 
Wenngleich das Geſetz es zulaſſen würde, 
Provinz in mehrere Landwirthſchaftskammer 
zirke zu theilen, ſo iſt doch nur eine Kammer 
die Provinz vorgeſehen. Einer der Hauptzr 
der neuen Einrichtung, die wirkſame Ver 
der landwirthſchaftlichen Jutereſſen, wird 
beſſer erreicht werden, je größer der Umfang 
das Auſehen der betreffenden Körperſchaft 
In einer umfaſſenden Organiſation wird für loka 
Einzelintereſſen am eheſten ein Ausgleich ge 
werden und nur das als Ausdruck der allge 
Anſichten eine Maforität finden, was in der 
den g meinſamen Intereſſen entſpricht. 
srößere Organiſation hindert auch gar nicht 
intenſive Theilung der Arbeiten und die ſorg 
Pflege aller Einzelintereſſen. Denn das Ge 
läßt in dieſer Beziehung den Ausbau der Ein 
tungen der Laudwirthſchaftskammer durch facht 
und lokal gegliederte Ausſchüſſe aller Art nich 
nur zu, ſondern fordert denſelben gradezu. 
jeden Fall wird es zweckmäßiger ſein, mit 
größeren Organiſation zu beginnen und im 
dürfnißfalle einer ſpäteren Entwicklung die Thei⸗ 
lung der Provinz in geſonderte Kammerbezirke 
vorzubehalten, als den umgekehrten Weg zu 
schreiten und gleich zu Anfang eine Mehrzahl von 
Orgauiſationen zu ſchaffen, denen ein genügender 
Inhalt fehlen würde. Es iſt deshalb auch 
alle übrigen Provinzen, ſoweit dieſelben eine hi 
riſch zuſammenhängende Einheit darſtellen, d 
Errichtung nur je einer Landwirthſchaſtska 
in Ausſicht genommen. 22 
Es iſt zwar von Seiten des Baltiſchen Zen⸗ 
tralvereins zur Beförderung der Landwirthſe 
und einzelner ihm augeſchloſſener landwirthſe 
licher Vereine beantragt worden, die Prov 
zwei Landwirthſchaftskammer⸗Bezirke zu t 
allein die Verſchiedenheit in den hiſtoriſchen, wirth⸗ 
ſchaltlichen und fonftigen in Betracht kommenden 
Verhältniſſen zwiſchen de Gebieten der beiden 
jetzigen laudwirtyſchaftlichen Zentralvereine dürſt 
nicht ſo groß ſein, um die Vereinigung der ganzen Pro⸗ 
vinz in einer vandwirthſchaftskammer auszuſchließen. 
Bei der Errichtung nur einer Kammer für Pom⸗ 
mern wird ſich auch unſchwer ein Modus finde 
laſſen, die jetzigen beiden landwirthſchaftlichen 
Zentralvereine als vermittelnde Unterverbände zur 
Regelung der Beziehungen zwiſchen der Kammer 
und den einzelnen landwirthſchaſtlichen Kreis⸗ und 
Zweigvereinen beizubehalten. Be 
Auch der Korreferent, Landrath Dr. v. Ki 
ber» Bergen, ſpricht ſich für die Vorlage a 
da durch dieſelbe zweifellos Beſſeres geboten 
wird, als bisher vorhanden war. Gegen die bis⸗ 
erige Vereinsvertretung hebt Redner noch das 
Bedenken hervor, daß die Vereine unter 
Vereiusgeſetz ſiehen und daher manchen Beſchrän 
kungen unterlie en, wenn fie politiſche Fr 
behandeln, und unter den gegenwärtigen 


find, jo könnte es tiſiren. 


ehörigkeit ausgeſprochen. Sofern die vorliegenden gänzlich zu Deutſchen geworden 
Anträge die Abſicht haben, die Einwanderung im kommen, daß eher alle Deutſchen zu Juden wer⸗ 
Sinne der Erwerbung der Bundes⸗ und Staats⸗ den. Konnte doch ein Judeniunge, der ſich in der 


ändeklatſchen auf der Mitteltribüne.) wenn ſie erſt eingeführt ſeien, ihrer Sache Ab. Errichtung von Landwirthſchaſtskammern gege 
Hä n ie Wenn ich auch vielleicht bruch thun würden. Die jetzige Bewegung ſei lüber ablehnend verhalten, ſo würden die Gegt ö 


* 
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N. 1 0 das nt 5 HSBörſen⸗Gerichte. a 
aller Ferm gelöſt. Da nun Wieden be“ Poſen, 6. Marz. Spiritus lot 5 
merkt haben muß, daß feine, frühere Braut ſich Faß 50er 49,80, do. loko ohne Faß 70er 20500 
Müller zuwende, ſo hat er des Oefteren erklärt, Behauptet. — Wetter: Schön. Er 
daß er es nicht überleben könne, wenn er Grethe Magdeburg, 6. März. Zucker bericht, 
Be nicht heimführen würde. Eiferſucht hat ihn Kornzucker exkl., von 92 Prozent ——, neue 
alſo zum Ueberfall auf den bevorzugten Neben⸗ 9,85 bis 10,05, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
buhler und zum Selbſtmord getrieben. Die Ver⸗ Rendement 9,20—9,50, neue 9,35 9,50. Nach⸗ 
wundung Müllers ſcheint trotz des großen Blut⸗ produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,45 —7, 10. 
verluſtes nicht lebensgefährlich zu fein, wenn auch Ruhig, ſtetig. Brodraffinade 1. ——. Brod⸗ 
das Geſchoß noch im Halſe ſitzt. Fräulein B. Raffinade II. —,—. Gem. Raffinade mit Faß 
ahnt noch nichts von dem Vorgange, der ſich ihret⸗ 21,25 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
wegen abgeſpielt hat. : 20,75 bis —,—. Feſt. Rohzucker I. Produkt 
Paris, 4. März. Aus Boulogne⸗ſur⸗Mer Tranſito f. a. B. Hamburg ver März 9,25 G 
wird gemeldet, daß ein Fiſcher auf hoher See die 9,30 B., per April 9,27½ G. u. B., per Mi 
ganz in Verweſung übergegangene Leiche eines 9,32½ G., 9,35 B., per Juli 9,50 G., 9,55 
Mannes in ſeinem Netze fiſchte. Er fand bei der B. — Still. 5 2 7 
Leiche einen Geldbeutel, deſſen Inhalt nur aus Köln, 6. März, Nachm. 1 Uhr. Ges 
deutſcher Münze beitand, Man vermuthet, daß es treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
ein Paſſagier der Elbe iſt. — Der Gerichtshof ——, do. neuer hieſiger 12,00, fremder loko 
in Douai (Pas de Calais) hat einen Beamten 14,00. Roggen hieſiger loko 11,09, do. fremder 
des Bankinſtituts Crédit Lhonnais und deſſen 13,00. Hafer neuer hieſiger loko 11,50, do. 
Helfershelfer, einen Metzgergeſellen, die die Bank fremder 13,50. Rüböl koko 48,00, per Mai 
um 128000 Frauks beſtohlen hatten, zu fünf 46,30, per Oktober 46,10. — Wetter: Kalt. = 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Bemerkenswerth“ Hamburg, 6. März, Vorm. 11 Uhr. 


der Landwirhſchaft bald behaupten, es herrſcheſder Provinzial⸗Ausſchuß zu tragen habe, eine zu wäre ſchade, wenn dieſe Art, wie das hieſige 
Uneinigkeit unter den Landwirthen und weiter große. e ; Handelsblatt die Intereſſen des Handels — denn 
würde man behaupten, die Lage derſelben ſei Schließlich wurde der Antrag mit großer auch die Buchhändler ſind Handeltreibende — bei 
lange noch nicht jo ſchlimm, als öffentlich fort⸗ Majoritit angenommen, die Bürgſchafts⸗ dieſer Gelegenheit vertritt, nicht hiermit doch 
geſetzt behauptet werde. Auch der Korreſerent leiſtung jedoch nur in Höhe von 300000 Markſetwas niedriger gehängt würde! 
Ipricht ſich für Errichtung nur einer Kammer feſtgeſetzt. Im Uebrigen hat die „Oſtſee⸗Zeitung“ den 
für die Provinz mit dem Sitz in Stettin aus. Nach Entgegennahme einiger Berichte über Satz: daß dem Beamtenvereine in Folge der 
Eine Diskuſſion entſpinnt ſich nur über die vor⸗ Rechnungen wurde noch beſchloſſen, den zum Verbindung feiner Angehörigen mit den großen 
geſchlagenen Satzungen der Landwirthſchafts⸗ Chauſſeeban von Neuſtettin nach Gellin erforder⸗ Verkehrsinſtituten eine Kenntniß der Bezugsquellen 
kammern, doch werden dieſelben den Vorſchlägen lichen Grund und Boden der Provinzial⸗Kerrek⸗ offen ſteht, die weit über die des Privatmannes 
gemäß angenommen, darnach ſoll die beantragte tions⸗ und Landarmenanſtalt zu Neuſtettin unent⸗ und der gewöhnlichen Konkurrenz hinausgeht — 
Landwirthſchaftskammer 63 Mitglieder zählen. geltlich herzugeben. 5 nicht einmal verſtanden! Sie ſchlägt 
Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. In den Wahl⸗ Um 5 Uhr vertagte ſich der Landtag bis ein Zetermordio über das Armuthszeugniß, das 
bezirken Demmin, Pyritz, Raudow, Franzburg, Donnerſtag Mittag 1 Uhr. ; BE ſich die Stettiner Kaufleute damit ausſtellten 
Greifswald, Grimmen und Rügen find je 3, i! i.. w.! Das einzige wirkliche Armuths⸗ 
en übrigen Wahlbezirken je 2 Mitglieder zu Sg S zeugniß aber, das bei der Sache in Betracht 
wählen. Der Vorſtand der Kammer beſteht aus Stettiner Nachrichten. kommt, kann ſich die „Oſtſee⸗Zeitung“ getroſt 
Fünf Perſonen. Der Beginn der paſſiven Wähle = Stettin, 7. März. Eine am 4. April ſe lb ſt ausſtellen! Die Sache iſt ſehr einfach! 
barkeit zur Landwirthſchaſtskammer iſt auf f a ne 5 5) ab⸗ Jeder Kaufmann bewahrt ſeine Bezugsquellen 
15 A 2 vorigen Jahres im Sucker'ſchen Lokale (Naß) ab 5 ; A : 
20 Thaler Grundſteuer » Neinertrag feſtgeſetzt gehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung bildete als ſein Geheimniß, denn auf der Güte ſeiner 
worden. Die übrigen Beſtimmungen der Bore den Ausgangspunkt für eine Anklage, welche Bezugsquellen beruht zum großen Theile ſein Ge⸗ 
lage entſprechen den Beſtimmungen des Geſetzes gellern die fünfte Strafkammer des hieſigen ſchäft! Ebenſo natürlich verſucht die Konkurrenz, 
über die Errichtung von Landwirthſchaſtskammern Landgerichts beſchäftißte. In eben dieſer Ver⸗ die beſten Bezugsquellen, aus welchen jener 
vom 39. Juni 1894. 5 ſammlung war „die polizeiliche Beſchränkung der ſeine Waaren bezieht, ausfindig zu machen, um 
Ein Antrag des Herrn Birnbaum⸗ öffentlichen Verſammlungen“ zur Besprechung auf ebenso leiſtungsfähig zu fein. Der Kampf um Jahren ( 
Oldendorf geht dahin, die Zahl der Vorſtands⸗ die Tagesordnung geſetzt und wurde dies Thema die Ausfindigmachung und die Geheimbaltung der iſt hierbei, daß von der geſtohlenen Summe der Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
mitglieder von 5 auf 7 zu erhohen und aus jedem in der üblichen Weiſe erörtert: Es wurde darüber beſten Bezugsquellen, der beſten Marke eines Ar⸗ Betrag von 121 0.0 Franks der Bank von dieſen Santos per März 74.50, per Mai 76,25, per 
Regierungsbezirk 2 Vertreter in den Vorſtand zu zunichſt ein längeres Referat erſtattet und als. tikels iſt daher in der kaufmänniſchen Welt ein fo Helden zurückerſtattet worden ift, September 75,75, per Dezember 73,25.— 
wählen. Der Antrag verurſacht, da die Grund⸗ dann die Diskuſſion eröffnet, in der ſich mehrere allgemeiner, daß vielleicht — nur die „Oſtſee⸗ Rom, 1. März. In dem hieſigen ariſtokra⸗ Behauptet. 2 
Redner zum Gegenſtande äußerten. Seitens des Zeitung“ nichts davon weiß! Während aber die tiſchen Jagd⸗Klub redet man ſeit einigen Tagen 
l Referenten wurde lebhaft darüber Klage Privatkonkurrenz nur auf Privaterkundigungen nur noch von einem Spielſkandal, deſſen Held ein 
Autrag ſchließlich von dem Antragſteller zurück⸗ geführt, daß hier in Stettin die Dauer öffent⸗ angewieſen iſt, wird es manchem Beamten nicht junger Graf iſt, Sohn eines verſtorbenen ehemaligen 
gezogen. 5 ee licher Verſammlungen an die Polizeiſtunde ge⸗ ſchwer, nenn er will, ſich in ſeinem Berufe Miniſters und vor zwei Jahren noch Sekretär der 
: Bei der Hauptabſtimmung wird die Vorlage knüpft ſei, wodurch oft ein vorzeitißer und des⸗ eine Kenntniß ſolcher beſter Bezugsquellen italieniſchen Botſchaft in Berlin. Der junge 
mit großer Majoritit augenommen. Damit halb höchſt unerwünſchter Schluß herbeigeführt verſchaffen zu können, welche die Handels, Diplomat hatte ſich auf letzterm Poſten ſchon 
ſind verſchiedene aus Vorpommern in dieſer An⸗ werde. Nach Anſicht des Referenten wäre hier welt ſorgfältig hütet! Wenn die „Oſtſee⸗Zeitung“ durch feine Spielleidenſchaft unmöglich gemacht, 
gelegenheit eingegangene Petitionen erledigt. Abhülfe dringend nöthig, man ſolle ſich daher auch die Gefolgſchaft dieſer Handelswelt ver⸗ war nach Rom zurückgerufen worden und, fette { ; 
Das ſpezielle Projekt für den Erweite“⸗ einmal petitionivend au den Herrn Polizeipräſi⸗ giften zu Tönen glaubt — dann um jo beſſer! hier im Jagd⸗Klub die Jagd nach dem Glück per Mai⸗Jun 6,92 ©, 6,9 B. Rog gen per 
rungsban der Provinzial⸗Irreuan⸗ denten wenden und wenn das nichts helſe, ſo Auch die Handelswelt hat ſchon lange auf die fort. Vor wenigen Tagen hatte er mit Aubruch Frühjahr 5,80 G., 5,82 B., per Mai⸗Juni 5,92 
ſtalt bei Ueckermünde wird genehmigt; darnach würde wahrſcheinlich nichts übrig bleiben als in Mitarbeit der „Oſtſee⸗Zeitung“ verzichtet, in der des Morgens 15000 Lire im Baccarat verloren. G., 8,9 B. Mais per Mai⸗Juni 6,45 
ſollen vier neue Krankengebäude, darunter zwei einer der nächſten Verſammlungen über die Jemand kaufmänniſche Artikel zu ſchreiben ſcheint, An Zahlungsſtatt gab er dem Angeſtellten, der G. 
Polizeiſtunde hinaus zu tagen. Falls dann eine der ve nie im kaufmänniſchen Leben geſtau⸗ 
Aufloſung der Verſammlung erfolge, was nicht den hat? Be 
1 a 5 ne: m Regen 4 —.—.. TTS 
aßregel Beſchwerde führen müſſen. Die meisten 8 2 
übrigen Redner ſprechen ſich in ähnlichem Sinne Vermiſchte Nachrichten. 
aus und zum Schluß wurde ſogar, wie Berlin, 6. März. Ein Mordverſuch und 
der amtliche Bericht des überwachenden Polizeikom⸗ ein Selbſtmord wird aus dem Hauſe Krauſen⸗ 
miſſars ausdrücklich bemerkt, ein Beſchluß gefaßt, ſtraße 8 gemeldet. Dort wohnt ſeit Beginn 
in der vom Referenten angedeuteten Weiſe zu ver⸗ dieſes Jahres der am 5. April 1863 in Sanger⸗ 
fahren. In der erwähnten Aufforderung, über hauſen geborene Kaufmann Fritz Müller, der in 
die Polizeiſtunde hinaus zu tagen und es auf die einem großen Seidenwaaren⸗Geſchäft in der 
Folgen ankommen zu laſſen, ſah die königliche eipzigerſtraße beſchäftigt if. Er hat von dem 
Staatsanwaltſchaft eine Verletzung des § 110 des Schneider Meiſter im vierten Stock ein hoſwärts 
Reichsſtrafgeſetzbuches und erhob deshalb gegen belegenes ein enſtriges Zimmer abgemiethet. Seit 
die Redner der Verſammlung, ſoweit dieſelben zu einigen Tagen war Müller von der Influenza 
ermitteln waren, Anklage wegen öffentlicher Auf⸗ befallen und konnte ſeinen Dienſt in dem Kauf⸗ 
forderung zum Ungehorſam gegen rechtsgültige hauſe nicht verſehen. Heute früh erklärte er 
Verordnungen oder die von der Obrigkeit getvofs |feiner Wirthin, daß er verſuchen werde, ſeine 
fenen Anordnungen. Die zweite Strafkammer Beſchäſtigung wieder aufzunehmen, freilich erſt 
rner | lehnte die Eröffnung des Hauptverfahrens ab, auf eine Stunde ſpäter als ſonſt, nämlich von 
500 Mark als ſortlaufende jährliche Unterſtützung die gegen dieſen Beſchluß eingelegte Beſchwerde 9 Uhr ab. Gerade dieſe Verſpätung ſollte 
ür den Pommerſchen Geſängnißverein, 00 Mark entſchied jedoch das Oberlandesgericht zu Gunſten ihm verhängnißvoll werden. Um 8, Uhr 
u den Aucsſtellungskoſten des Gartenbau- der Anklagebehörde und überwies die Sache der klingelte es an der Meiſter'ſchen Thür, und als 
ir Neuverpommern und Rügen zu zuſtändigen fünſten Strafkammer. In Folge deſſen der Sohn des Handwerksmeiſters öffnete, ſtand ein 
a, 500 Mark für den Gartenbauverein erſchienen geſtern vor dem genannten Gericht: der großer Mann mit hellblondem Schnurrbart, der 
r Hinterpommern zu Köslin, 700 Mark an die Schneider Franz Käming.,, der Tiſchlergeſelle einen ſchwarzen Anzug und einen Zylinderhut 
Geſellſchaft ſür Pommerſche Geſchichte und Alter) Wilhelm Böttcher, der Arbeiter Albert Berger trug, vor ihm. Er ſtellte die Frage: „Wohnt 
zumskunde als Beihülſe zur Herausgabe des und der Tiſchlermeiſter Guitav Knappe, die⸗ hier ein Herr Neumann“, verbeſſerte ſich aber 
r. Blaſendorffſchen Werkes „Weizacker“, 1500 ſelben beſtritten ſämtlich, daß fie direkt aufge⸗ gleich, indem er den Namen Müller nannte. Der 
tark als jährlicher Zuſchuß für die Stadt⸗ fordert hätten, über die Polizeiſtunde zu tagen, ſie Fremde erſchien ſehr aufgeregt, wie ſich der junge 
gemeinde Falkenburg zur Verzinſung und Amor⸗ wollten das vielmehr nur als möglich hingeſlellt Meiſter jetzt erinnert. Als ihm die Frage bejaht, 
kiſation des aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe ger haben. Die Beweisaufnahme beſchränkte ſich auf und er nach der Thür des Müllerſchen n e 
währten Darlehus von 30 000 Mark auf weit re die Vernehmung des Herrn Potizei⸗Kommiſſars gewieſen wurde, klopfte er an, und Müller, der 
vier Jahre, dagegen wurde ein Geſuch um eine Stürmer, welcher die fragliche Verſammlung über⸗ beim Ankleiden beſchäftigt war und ſich ein⸗ 
Beihülfe zur Juſtandſetzung und Vervollſtänd gung wacht und über dieſelbe, wie erwähnt, berichtet geriegelt hatte, rief: „Bitte en 
des Stadtthurms zu Lauenburg bis auf Weiteres hat. Auf Grund dieſer Ausſage hielt der Staat i 0 t 
abgelehnt, da dies Geſuch fo ſpät eingegangen iſt, anwalt die Angeklagten Käming, Böttcher un 
daß nähere Ermittelungen nicht angeſtellt werden Berger des Vergehens gegen §S 110 R.⸗St.⸗G.⸗B. 
konnten. Das ſpezielle Prozekt für den Um⸗ und für überführt und beantragte gegen dieſelben je 
Erweiterungsbau des Landhauſes zu Stettin mit 100 Mark Geldstrafe event. zehn Tage Gefängniß. 
einem Koſtenanſchlag von 280 000 Mark ein⸗ Hinſichtlich des Knappe beantragte der Staats⸗ 
schließlich des Kaufgeldes für das Grundſtück anwalt felbſt Freiſprechung. Der Gerichts⸗ 
Louiſenſtr. 27 wird genehmigt. Ein Geſuch des hof nahin zwar gleichfalls an, daß die 
Kuratoriums des Evangeliſchen Vereins⸗ und drei Erſtangeklagten geäußert haben, die unbequeme 
Geſellenhauſes zu Stettin betr die Bewilligung polizeiverordnung müſſe mit allen Mitteln be- 
einer Beihilfe von 20 000 Mark hat bei der kämpft werden, wenn es nicht anders gehe auch 
Kommiſſion 1 dahin eine Aenderung erfahren, mit dem Verſuche, über die Polizeiſtunde zu 
daß Letztere mit 8 gegen 6 Stimmen beſchloſſen tagen, das Gericht konnte jedoch hierin einen Ver⸗ 
hat, dem Prvvinzial⸗Laudtag vorzuſchlagen, eine ſtoß gegen den angezogenen Geſetzesparagraphen 
Beihilfe von 10 000 Mark zu bewilligen. Der nicht finden. Die Polizeiv rordnung beſtimme, 
Referent der Kommiſſion, Herr Bürgermeiſter daß alle Gaſt⸗ und Schaukwirthe ihre Lokale zu 
achſe⸗Köslin, empfahl in ſeiner Eigenſchaft einer beſtimmten Stunde ſchließen und die Wirthe 
ls Referent den Kommiſſionsvorſchlas, auffallender welche bei Nichtbefolgung dieſer Anordnung 
Weiſe aber ging ſein persönlicher Antraf dahin, Strafe zu gewärtigen haben, find deshalb berechtigt, 
den Antrag abzulehnen. Bei der Abſtimmung den Gäſten Feierabend zu bieten und ihnen gegenüber 
wird die Beihülfe von 10000 Mark mit 32 von ihrem Hausrecht, ev. unter Inanſpruchnahme 
gegen 31 Stimmen bewilligt, die Gegner des der Polizei Gebrauch zu machen. Die Polizei⸗ 
Geſuches machten beſonders geltend, daß ein ſtunde ſei eine Maßregel, welche nicht ſowohl das 
Geſellenhaus nicht zu denjenigen Wohlfahrtsein⸗ Publikum als den Reſtaurateur treffe und die 
richtungen geh ore, welche ſeitens der Provinz zu bloße Aufforderung, ſolange in einem Lokal zu 
unterſtützen ſeien. bleiben, vB a e ea OIEe Ban 
2 Eine Anzahl Mitglieder des Landtages hat nach eine eſetzesverletzung noch nicht unbeding 
den Autrag 8 der Provinzial⸗Landtag ein. Weiter ſei aber auch in Rückſicht zu ziehen, 
möge den Provinzial⸗Ausſchuß zu einer Bürg⸗ daß die Redner bei ihren Ausführungen ſich 
ſchaſtsleiſtung ermächtigen für einen der Pom⸗ gegenüber der behördlichen Anordnung im Rechte 
zerſchen Landesgeneſſenſchalk zu gewährenden laubten. Die Berltjichtigung all dieser ge 
Kredit bei der preußiſchen Seehandlung ober der ſachen habe zur Freiſprechung der Ang 
deeuiſchen Reichsbank in Höhe von einer Million 
Mark. Es 8 ſich 110 115 a 155 VERTRETEN EISEN FREE 
ſehr lebhafte Debatte, in welche auch Herr Ober⸗ Eingefandt. 
präſident von Puttkamer eingreift, welcher Die „Oſiſer⸗ Zeitung“ findet in der Thatſache, 


— 


ſteuerbelaſtung in Vorpommern dabei zur Sprache 
kommt, eine ſehr lebhafte Debatte, doch wird der 


SHamburg, 6. März, Vorm. 11 Uhr 
Zucker markk. (Vormittagsbericht) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſauce ſrei an Bord Hamburg ber 
März 9,30, per Mai 9,37 ½, per Auguſt 9,65, 
per Oktober 9,75. Ruhig. } 

Wien, 6. März. Getreidemarkt. 
Wetzen per Frühjahr 6,82 G., 6,84 B., 


> Beobachtungsgebände, errichtet werden. Dies wird 
ermöglichen, daß künftig 126 Kranke mehr als 
gegenwärtig aufgenommen werden können, der 
jetzige Kranken⸗Normalbeſtand beträgt 330. Weiter 
ſollen neu errichtet werden ein neues Wirthſchafts⸗ 
gebäude, ein Keſſel⸗ und Maſchinenhaus, eine 
Leichenhalle und ein Beamten⸗Wohnhaus. Die 
Geſamtkoſten ſind auf 720 000 Mark veranſchlagt. 
Mit dem Bau ſoll bereits im Etatsjahr 1895 — 96; 
beegonnen werden. 
Eine Petition betreffend die Gewährung eines 
jährlichen Zuſchuſſes zur Herausgabe der „Blätter 
für Pommerſche Volkskunde“ wird abgelehnt. — 
Weiter liegt eine Petition betreffend die Bewilli⸗ 
gung einer Beihülfe zum Ausbau der St. Ger⸗ 
ktrud⸗Kapelle zu Treptow g. R. vor. Das Geſuch 
wird genehmigt und 2200 Mark unter der Be⸗ 
dingung bewilligt, daß der Staat eine Beihülfe 
in gleicher Höhe beiſteuert und die Ausführung 
des Baues geſichert iſt. Ferner werden bewilligt: 


., 647 B. Hafer per Frühjahr 6,36 G., 1 
die Spielkaſſe zu verwalten hat, eine Anweiſung ò38 B., per Mai⸗Juni 6,35 G., 6,37 B. l 
auf ein Berliner Bankhaus im Betrage von Peſt, 6. März, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
25 000 Lire mit dem Auftrag, die Summe zu er⸗ 
heben und die Spielſchuld zu zahlen und den 


duteumarkt. Weizen loks feſt, per 
Frühjahr 6,70 G. 6,71 B., per Herbſt 7,09 G., 7,10 
Reſt von 10 000 Lire dem Ausſteller der An⸗ 
weiſung zu behändigen. Der Angeſtellte befolgte 


B. Roggen per Frühjahr 5,57 G., 5,58 B. 
Hafer per Frühjahr 6,10 G, 6,17 B. Mais 

die Anordnungen des Grafen, erhielt aber zu feiner | per Mai⸗Juni 6,24 G., 6,25 B. Kohlraps 

größten Ueberraſchung von dem Berliner Bank per Auguſt⸗September 10,75 G., 10,80 B. — 

haus die Antwort, daß der junge Herr daſelbſt Wetter: Milde. 3 

nur noch für eine ganz geringfügige Summe Glasgom, 6. März, Vorm. 11 Uhr 

Kredit habe, 50 Lire ſollen es etwa fein. In 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 

Folge deſſen ſahen ſich die Verwandten des Spie⸗ warrants 41 Sh. 10 d. Stetig. 

lers genöthigt, die Schuld für ihn zu tilgen, und 

der Miniſter des Auswärtigen, ihn endgültig aus 


Newyork, 6. März. Der Werth der in 

der vergangenen Woche ausgeführten Produkte be⸗ 
dem diplomatiſchen Dienſt zu entferneu. — Das 
Schwurgericht zu Bari hat in dieſen Tagen eine 


trug 7460 339 Dollars gegen 5 828 872 Dollars 
Miſſethat geſühnt, die bei Gelegenheit der vor⸗ 


in der Vorwoche. 
jährigen Steuerunruhen in Bitonto (Apulien) von f 
dem aufgereizten Pöbel begangen worden war. 


Te legraphiſche Depeſchen. 1 
Sechs Perſonen wurden ſchuldig erkannt, den Agram, 6. März. Aus Südungarn und 
dortigen Steueragenten durch Verbrennen getödtet, Slavonien lauſen troſtloſe Nachrichten ein. Die 
bezw. Beihülfe dazu geleiſtet zu haben, und zu Herbſtſaaten ſind durch das anhaltende Winter⸗ 
Gefängnißſtraffn von 30, 26, 15 und 5 Jahren wetter arg gefährdet. Allgemein herrſcht großen 
verurtheilt. — In Genua iſt im äußerſten Elend Futtermangel. Man befürchtet, daß die Frühe 
ein reicher Geizhals geſtorben. Den Arzt, den ſahrsſaaten nicht mehr beſtellt werden können. 
ſeine treue, ſeit Jahren nicht bezahlte Dienerin Gent, 6. März. „Vorwärts“ veroffentlicht 
bei feiner letzten Krankteit gerufen hatte, wies er ein äußerſt beleidigendes Gedicht gegen König 
aus dem Haufe, um Koſten zu ſparen, und ging Leopold, worin dieſer als Papierkönig bezeichnet 
wird. Die vlämiſchen Blätter ;proteftiven energiſch 
gegen dieſe Veröffentlichung und bekunden ihre 
royaliſtiſche Geſinnung. a 
‚London, 6. März. Eine Meldung a 
Peking beſagt, der Vizekönig Li⸗hung⸗ſchang 9 
nieße beim Kaiſer von China wieder großes 
ſehen Er r le cn feind 
an er uſſe werde 
ſcha ie Reformen vo d ee 
London, 6. März.  (PrivatZelegramm) 
Die Hafenſtadt Port of Spain auf der weſtindi⸗ 
ſchen Inſel Trinidad iſt heute durch Feuersbrunſt “= 
theilweiſe zerſtört. Der Schaden beträgt ca. 25, 
Millionen. 5 a 


—8. 


der anhalten 


. 
> „ 


5 da 
den Fremden ſich gegenüberſah, ſchrack g 
ſammen und lief an dem Eingetretenen vorbei 
nach der Küche ſeiner Wirthsleute. Bevor er 
aber in Sicherheit war, zog der Fremde einen 
Revolver und jagte Müller eine Kugel in den 
Hals. Der Verwundete erreichte die Küche, wo 
er ſich einſchloß. Der Knall des Schuſſes hatte 
den Schneidermeiſter aus ſeinem Zimmer gelockt, 
und bei ſeinem Anblick entfloh der Unbekannte 
eiligſt die Treppen hinab, Meiſter verfolgte ihn. 
Auf der Mitte der Treppe vom dritten zum 
EN e machte = a 0 f un 
blick Halt, richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt und zes ; 151 1 Mo⸗ 
jagte ſich eine Kugel in die rechte Schläſe. Er gate A en ne 1 400 2 75 
Rane un an 8 10 . hen Wein aug Meſſing an Bord, gilt für ver⸗ 
[3 ein N - N 3 a 
liegen. Der verletzte Kaufmann Müller konnte, deten. Alle Nachſorſchungen find veſultatlos ger 
bevor er mittels Krankenwagens nach der könig⸗ blieben. 
lichen Klinik in der Ziegelſtraße gebracht wurde, | , 
noch eine kurze Erklärung des Sachverhalts geben. Bi kt. 
„Wenn die Polizei kommt, äußerte er, fo theilerꝛn 0 ER Oder bei Breslau, Oberpegel . 4,72 Meter, 
Sie ihr mit, daß der Mann, der mich zu er⸗ Berlin, 6. März. (Städtiſcher Uuterpegel — 0,46 Meter. Oder bei Frankfurt 
ſchießen verſuchte, der Ingenieur Wieden iſt. Es Zentral⸗Viehhof.) Amtlicher Bericht der + 122 Meter. — Oder bei Natibor 
handelt ſich in der Angelegenheit um eine Dame.“ Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 276 4 1,42 Meter. — Weichſel bei Brahemunde 
Der Ingenieur Wieden war fojort todt, wie ein Rinder, 6895 Schweine (415 Bakonier), 1791 4,48 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,84 
hinzugerufener Arzt feſiſtellte. Seine Leiche iſt im Kälber, 1063 Hammel. Meter. — Am 28. Februar. Netze bei Uſch + 
Laufe des Vormittags nach dem Schauhauſe Der Rin der auftrieb, in der Hauptſache 1,28 Meter. 
gebracht worden. — Ueber den Aulaß zu den geringe Waare, wurde bis auf wenige Stücke zu 272õĩVW Pb 
5 erfährt ser 1 B.⸗C.“ a en et Preiſen Ae lief lng 5 2 —. .... 
Der Jahre alte Ingenieur Pau ieden er Schweine markt verlief langſam, wir 5 » Jie. 
wohnte mit dem Kaufmann Fritz Müller bis Weih⸗ aber geräumt. 1. Qualität 49—50 Mark, aus⸗ Adolf Grieder ge © 9 
nachten Krauſenſtraße 26 bei einer Kaufmanns⸗ |geiuchte Poſten darüber; 2. Qualität 47—48 Seidenstoff- Fabrik- Union, Zürich 
wittwe B. und beide hatten ſich in die neunzehn⸗ Mark, 3. Qualität 44—46 Mark pro 100 Pfund Königl, Spanische Hoflieferanten 
jährige Tochter der Wicthin verliebt. Obwohl mit 20 Prozent Tara. Bakonier 46—47 Mark ee u. 9 An ne 
das Mädchen dem Kaufmann den Vorzug gab. per 100 Pfund mit 55 Piund Tara pro Stück. ed. Art v 68 Pf. bis M. 15.— 5. metre 
dem Autrage wohlwollend gegenübersteht. Im . atſache, verlobte fie ſich Weihnachten mit dem Ingenjeur.. Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig, . ü eee : 
un. erkennen alle Redner 5 an, daß 420 en aus er 1 aa 15 1 ee 10 855 111 = Be ne 4850 , 1 5 — FFF Sr mar reg 
er f 7 5 er'ſche Geſundheitsbüchlein, das ſon ark] Möckeruſtraße 133a, Müller na er Krauſen⸗ über, 2. Qualitä — „ 3. Qualitä 
die landwirthſchaſtlichen Genoſſenſchaften, ger ſche Geſundh „ ? „ See- Hegg lr Tee Beppe Hie. 
porto nach d. Schweiz. 


F. b 

cht Tage erden. Die e 
fung ſoll nunmehr am ntſchieden werden. 
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Schiffsnachrichten., 
Flensburg, 6. März. Vom Dampfer 
„Carlos“ aus Danzig, der ſeit längerer Zeit 
nördlich von Stavnshoved eingefroren iſt, er⸗ 
tranken von ſechs zwei Mann Beſatzung, die 
zum Proviantholen übers Eis ausgeſchickt worden 
waren. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 7. März. 
Etwas wärmeres, vielfach heiteres, zeitweiſe 
wolkiges Wetter mit ſchwachen ſüdweſtlichen 
Winden, leine oder unerhebliche Niederſchläge. 1 


Waſſerſtaud. 


Am 5. März. Elbe bei Auſſig — 0,25 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,52 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg ＋ 2,12 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 


I 
a 
za 


” ; 5 5 ms koſtet, dem Verbande der deutſchen Beamtenvereine ſtraße 8. In der letzten Zeit hatte die junge bis 47 Pf. pro Pfund Feiſchgewicht. f 
je ene fade wirke Ka en mit 70 Pf. gegeben Wird — nichts Auffallendes!!!| Braut wiederholt erklärt, daß fie den Am Hammel markt fanden etwa nur 400 
n bei Annahme des Antrages! Mögen doch die Buchhändler ſchreien!!! Es! Ingenieur nicht heirathen könne, und vor Stück Abſatz. 
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1 Berlin, ven 6. März 1895; g Freude Jonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften Br Eiſenbahu⸗Stamm-⸗Aktien. sl + Bruls Papiere. 

1 fonds, Piaud⸗ hientenbrlefe. 1. Anl. 5% 540068) Oeſt. Gd.⸗R. 4%, 1984066 Berz. Bw. 3% ——— „ Hibernaa 4/1374 c Kutin⸗Oüb. 4% 5550568, Balk. Eiſb. 3% 65,100 gd Diwhbendg von 13 ö Dividende von Lan 

| e 104 800 t. 8A. 5% 10.00 Mum SK GCFVVVVVTTTVVVVVVV%VV%%%%C%%C%%/%ͤ !! 
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Die unterzeichnete Abtheilung ſtellt am 1. April 
1805 A Felle des ſeemänniſchen⸗ und NN mud 
Maſchinen⸗Perſonals ein. J Am Donnerſtag den 7. d. Mis. Vormittags von 
1. Junge Leute, welche den Berechtigungsſchein 9 Uhr ab verſteigere ich im Verſteigerungslokale 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt, oder das Zeug⸗ Albrechtſtraße Za: 8 ; \ 

niß über die Befähigung zum Seeſteuermann 2 neue nußb. Rähtiſche, 4 nußb. Bauern⸗ 
beſitzen, ſowie Maſchiniſten und Maſchiniſten⸗ tiſche, 1 Schaukelſtuhl, Blumentiſche, Kom⸗ 
gehülfen von See⸗ und Flußdampfern, und moden, 11 verſch. Spiegel, 1 Paneelbrett, 


welche mindeſtens 12 Monate gefahren haben. 6 kleine Spiegel, 2 Kiſten mit 


„Junge Leute aus der Landbevölkerung, welche B 
Spiegelglas, 1 Sopha und 2 


den Berechtigungsſchein zum einſährig ⸗freiwil⸗ 
ligen Dienſt beſitzen und Zeugniſſe über zwei⸗ 0 
jährige, praktſſche Beſchäftigung beim Bau von Klavierſeſſel, 10 Bände (1—10) Meyer's 
8 Conv.⸗Lex. (Neue Aufl.), 6 neue Regulator 
uhren, 4 Wand» und 2 Weckeruhren, 13 


Dampfmaſchinen beibringen. 
Die zu 1 Genannten ſind nicht verpflichtet, ſich ſelbſt 
zu hekleiden und zu verpflegen, die zu 2 Genaunten Uhrketten u. ſ. w. 
müſſen ſich dagegen während des erſten Dienſt⸗ gegen Baarzahlung. Voss, Gerichtsvollzieher. 
jahres ſelbſt bekleiden und verpflegen. 5 — 
Den ſofort einzureichenden Geſuchen müſſen beiges aus 
fügt werden: Berechtigungsſchein zum einjährig⸗frei⸗ ein 
willigen Dienſt, ee m an i 
papiere, ſowie eine ſchriftliche Verpflichtung, noch ein 
zweites Jahr dei der Abtheilung zu dienen. Die Ver⸗ in Greifswald in Pommern, 
pflichtung muß vom Vater beglaubigt und die Richtig⸗ Langeſtraßße 64, in dem ſeit 40 Jahren ein Tuch⸗, 
keit der Unterſchrift des Vaters von der Ortsbehörde Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft mit beſtem Er⸗ 
beſcheinigt ſein. 5 folge betrieben worden, ſich aber auch für jedes andere 
Es werden nur ſolche Leute eingeſtellt, welche nach] Geſchäft durch feine gute Lage wie ſeine der Neuzeit 
Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht als Kapitulanten | entiprechend eingerichteten großen Geſchäftsräume 
weiterdienen wollen. 3 re eignet, iſt zum 1. Juli 1895 im Ganzen oder ge⸗ 
Die Beförderungsbedingungen ſind ſehr günſtige. theilt zu vermiethen. Die erſte Etage, zu eleganter 
Wilhelmshaven, den 3. März 1895. Privatwohnung ſehr geeignet, umfaßt 7 heizbare 
Kaiſerliches Kommando immer. 
der II. Torpedo - Abtheilung. Näheres durch Frau Sara Cohn Wwe., pr. 
FFF ne rn, 


Adr.: Herrn Ludwig May, Breslau, Auguſta⸗ 


Für den Neubau der Kavallerie⸗Kaſerne in ſtraße Nr. 28 


Langfohr b. Danzig ſollen die nachſtehenden Ar⸗ 
beiten und Lieferungen öffentlich verdungen werden: 
Loos XXVII. Arbeiten für die Terrainregu⸗ 


lirung f 
Ofenſetzer⸗Arbeiten einſchl. Material⸗ 


Loos XXIX. 
lieferung. = 8 
Verdingungstermin Freitag, den 15. März 1895, 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Garniſon⸗Banamt 
Danzig II, Mottlauergaſſe 10/11, woſelbſt auch 
die Bedingungen und Verdingungsanſchläge ꝛc. gegen 
Erſtattung von 1,00 % für Loos XXVIII und von 
le 2,50 % für Loos XXIX — einſchl. Zeichnung — 
zu beziehen ſind. 

Angebote und Proben (zu Loos XXIX) ſind mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum genannten 
Termine dem oben bezeichneten Garniſon⸗Bauamte 
einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung der Angebote im 
Beiſein etwa erſchienener Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit 


erfolgt. 5 
Königliches Garniſon⸗Bauamt Dauzig II. 


Kirchliches. 


Hierdurch erlauben wir uns, die Herren 
Dachpappen-Consumenten darauf aufmerk- If 
sam zu machen, dass wir den 


Alleinverkauf 
unserer gesetzlich geschützten und staatlich 
concessionirten 


Duresco-Pappe 


Herrn E. Grantzow, Zimmermeister, 


für Usedom u, Umgebung übertragen 
haben, Die mannigfachen Vorzüge unserer 
bewährten Duresco-Pappe sind der- 
artig hervorragend, dass jeder Dach-Papp- 
Reflectant es nicht versäumen sollte, bei 
obiger Firma sich näher zu orientiren, und 
wird dieselbe jede Auskunft bereitwilligst 
ertheilen. 


Sonntag e elena 5 Dachp appenfabrik 
Herr Paſtor prim. Müller. 

E I. Steindleræ Co. 
Oeffentlicher Vortrag Altona- Ottensen. 


Donnerſtag Abend 8 Uhr, Prutzſtraßße A: 
Das gegenwärtige Walten Gottes in der Kirche. 


Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 1 
ger halte und Muster, sowie Prospecte jedem 45 


Nachtwachinstitut Interessenten gratis und franco zur Ver- 5 


Arndtſt raße 1, 1 Tr., bug ung stehen. 


und b Hoch achten d 
_ Geüne Schanze 16, 1 Tr. 


| = E. Grant zou i 
Eredit-Derein zu Stettin, 5 


1 0 e Genossenschaft mit beſchrink | Zimmermeister, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter | W T 
Haftpflicht. e Usedom. 


Behufs Aufſtellung von Candidaten für die dem⸗ 
nächſt ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes 
lade ich zu einer Vorverſammlung auf Freitag, den 
8. März 1895, Abends 7½ Uhr, im Bureau Roß⸗ 


Indem ich auf Vorstehendes höfl. Bezug 
nehme, erlaube ich miy zu bemerken, dass 
ich von der Duresco-Pappe stets La- 


markt 5 hiermit ein. x 
7 ud 


IT, 


olph Lehmann, 


fißender des Aufftchter 

Berlin W., Zietenstr. 22, 

an 10 nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
auſe, 


wier eee e ene. 
1888 ſtaatl. coneeſſ. für alle Miltär⸗ uU. Sale > Erlen U. Papp eln. 


Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich Mänmmer, Frauen, Mädehen, Kinder, 
empfohlen von den höchſten Streifen. 1894 beſtanden a Pr. 15 Pf., a Pr. 12 Pf., a Pr. 10 Pf., a Pr. 8 Pf. 
3 Abiturienten, 135 Fähnriche, 19. Primaner, 2 Obere liefert A. Friedrichs, Strelitz i. M., 
ſekundaner, 7 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens f Dampfſägewerk. 

uach 1—3 Monaten. Proſpekte unentgeltlich. Probe⸗Sack von 40—50 Pr. unter Nachnahme. 


1 Hallen. 8. 
Größter Berjand von Grudekok und 


Britets left Prima Grudekok 


in Eiſenbahu⸗ u. Schiffsladungen. 


Verein ehem. Otto- Schäler. Schultaschen u. Tornister 


Am Freitag: 


Ein Garten, 


1. mit zu nemachten 


2efeabend. 


½ Morgen groß, mit ſehr guten 
Obſtbäumen, iſt preiswerth zum 
Burgſtraße 5. Grabow. 


empfiehlt 
Grassmann, 
Kirchplatz 4. Kohlmarkt 10. 


R. 


9 Stuben. s Sonnenſ., 4 Stb., hell. 
Bismarckstr. 28, 2 Tr., mit Centralheizung. lumenſtr. 16, Kab., gr. Küche,! bel., 
zum 1. 4., a. event. getheilt. Näh. b. Wirth U, 


Küche, 


8 Stuben. Bollentualbenk, 16, I herrſch. Bohrung von] Speicherſtr. 9, mit 
0 N 4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. April. 
Birken⸗Allee 41, 1 Tr., Centralhetzuug. Friedrichſtr. 8, 4 Tr. mit reichl. Zubehör, 
7 Stuben. auch paſſend für Schneider, ſofort od. ſpät. 


Könfg⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. l. 
König⸗Albertſtr. 46, hſch. Wohn. u. Bd.⸗ u. Mochſt. 
Lindenftr. 20, m. Kab. u. Zub., I. 4. Näh. lr 
Grabow, Lindenſtr. 50a, u. Zub. u. St. Wſſrl., 1.4 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, z. 1. 4. 
Gr. Oderſtraße 17, U, iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör zu Privat⸗ oder 
Geſchäfts wecken ſofort od. 1. April zu verm. 
Philippſtr. 74, Ur., nebſt Zub. Preis 650% 
Obere Schulzenſtr. ,, 4 Stub., Cloſ., Waſch⸗ 
küche ze. ſof. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Tr. 
Sannierſtr.3, Au. 5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof l. 


3 Stuben. 


Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 Stuben mit Zub 
Beutlerſtr. 2, 3 Stb., Kab., Küche u. Keller, 
1.3. an nur ruh. Leute. Näh. das, im Uhrenlad. 
Burſcherſtr. 42. Näheres bei Tews, 
Bogißlavfir. 13, 1. April. 
Blumenſtr. 14, Küche m. Waſſerl., for. od. ſpät. 
Gr. Domſtr. 16, m. Zub., u. d. Gart., 1 Tr. 
Derffliugerſtr. 10,1 Tr. 3 Stub. u Zub. 
Deutſcheſtr. 60, Wohnung von 3 Stuben u. ac. 
ſofort oder zum 1. April er. zu verm. 
Falkenwalderſtr. 100 a, 3 Stuben, Badeſtube, 
u. reichl. Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Falkenwalderſtr. 28, 1 Tr., 1. 4. 
Jalkenwalderſtr. 116, 1 Tr., eine Wohnung 
v. 3 Stuben, Balk. u. Zubehör, z. 1. April, 
Fuhrſte. 16, part., Wohnung von 3 Stuben 
mit Zubehör zum 1. April. Näh. 2 Tr. 
Grenzſtr. 12 0. 13, p., 1 od. 2 Tr., m. Kab. 
Entr. u. Zbh., 1. April od. ſp. Näh. 12, r 
Gieſebrechtſtr. 18, , herrſch. Wohn. u. Zub 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc., 1. 4. Näh. l l. 
Kantſtr. 2, m. Kab. u. Küche, 1. 4. 95. 
Kronprinzenſtr. 12, m. Bdſt. r. Zub. ſof. o. ſp. N. par. 
Kronenhofſtr. 29, 3 gr. Zim., Kab., 1. April 
arlſtr. 7, 2 Tr., 3 Zim. 2 gr. Kab. mit 
reichl. Zubehör, 1. 4. 95. Näh. Karlſtr. 7, Ul. 
König⸗Alberſtr. 34, m. Badeſt. u. Zub, Näh. 1 
Neueftr. son. Z. Wfl. g. d. Br. g., Sonn. Pr. 21,50. 
Oberwiek 24a. . 
Oberw ek 78, m. Waſſerl., Klo. u. Zub, ſof. o. ſpät 
Philipp ir. 69, 3 Stuben mit Zub. % 30, 
1. April. Näheres daſelbſt bei Käding. 
Prutzſtr. 8, 3 gr. Stuben m. r. Zub., 1. 4. 95. 


Bis marckſtr. 10, auismarckplatz, hochherrſch . 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 
Birkeuallee 34, 6—7 Zimmer mit Balkon und 
reichl. Zubehör, ſogleich od. ſpäter zu bez. 


6 Stuben. 
0 . 6 Zint. 
Auguſtaplatz 3, u gekenn 


Falkenwalderſtr. 129, 6 Zimmer, Balk., Badeſt. 
u. reichl. Zub. Näh. Eing. Bogislavſtr. p. r 
Gieſebrechtſtr. 16, 6 Stuben, 1. u. 2. Etage. 
Obere Krouenhofſtr. 17, TIL, 6 Zimmer, 
Balkon, Salon u. Zubehör z. 1. 4. 1895. 
Lindenſtr. 1, 2 Tr., Wohn. v. 6 Zim. u. Zub., 
ev. z. Büreau, z. 1. April 1895. Näh. p. l. 
Linden⸗ u. Albrechtſtr.⸗Ecke 8,9 Tr., m. Badeſtb. 
u. gr. Nebenr., ſof oder ſpät. Näh. part. l. 


Moltkeſtraße 3, ſofort od. zum 


1. April. 


5 Stuben. 
Auguſtaſtr. 51, Sonnenſeite, ſof. od. 1. April. 
Birkenaſlee 36, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen- 
u. Badeſtube ſogleich oder ſpäter zu verm. 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrschaftliche 
Wohn, v. 5 Jin ſof, o. ſp. z. v. N. daf. 4 Tr. 
Birkenallee 21, m Ball., Sonnenſ., ſogl. o. jpät. 
Hochparterre, mit Badeſtube, 1. 4. Näheres 
Falkenwalderſtr. 135. 5 
Kronenhofſtr. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofort. 
König⸗Albertſtr. 10, herrſchaſtl. Wohnungen 
von 4 und 5 Zimmern, reichl. Zubehör 
ſofort oder ſpäter. 
Kurfürſtenſtr. 3, I, herrſch, m. Balkon, Badeſt., 
Mädcheuſt. u. reichl. Zub., 1. April, Näh. p. r. 
Moltkeſtr. 1, U, Eckwohn. v. 5 Zim, Balt., 
Bdſt. zꝛc. b. II. h. bill. p. ſof. o. ſpät. Schultz. 
Pblitzerſtr. 16, 3 Tr. mit Badeſtube. > 
Sanmierſtr 3, Some), 5 Stub. m. Badeſt., 
1. April. Näh. beim Hauswart dal, H. !. 


A Stuben. 


Anguftafte. 3, m. Badeſt. u. all. Zub., 1. 4. 
Birienallee 29, 1. 4. 95. Näh. part. r. 


2 Stuben, 
Bodenraum zum 


könig⸗Albertſtr. 46, 


Oberwiek 20a, mit 
Philippſtr. 72, Vrd. u 
Pölitzerſtr. 66, mit 


— — 


— 


Grabow, Burgſtr. 5 
von Stube, Kam., 


Bogislapſtr. 11, am 


— ——— inne, 
2 


Dohenzollenſtr. 71, ur. Badeſtube u. Zub, 1. 4. 


Zwangsverſteigerung. era 


#! Seidene u. Cachemirs-Shawls 


Sing. m 


tettiner Dermiethun 


Roßmarktſtr. 14, Hinterh. 3 Tr., 3 Stb., Kam, 
Zub., hell, Waſſerl. 24 . = 
Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zubehör, 1. 4. 95. 


2 Stuben. 


Auguſtaſtr. 61, H., Entr., Ch. u. Zub. Nah. ! v. 
Bellevueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Birkenallee 21, Sth. 
Bismarckſtr. 25, Hof part. 1. April 95. 
Blumenſtr. 14, 2 Stuben, Küche, Waſſerl., ſof. 
Burſcherſtr. 42, mit Kab. 
Bellevneſtr. 41, m. Grtubn.,p.f. Dame, 15%, ſof. 
Bogislapſtr. 43, Bismarckpl., Vrdh., 2 Stuben 
mit Zubehör zum 1. April. 
Bergſtr. 4, mit Waſſerl., zum 1. April. 
Breiteſtr. 31, Grabow, m. Küche, z. 1. 4. 
Breiteſtr. 31, Grabow, 2 Stuben, Küche und 
Werkſtelle für Stellmacher zum 1. Mai 
Breiteſtraſſe 6, Hof 3 Tr., Wohnung von 
Kabinet, Küche, 


Charlottenſtr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. 1. 

Gr. Domſtr. 19, II, 2 Stuben und Küche. 
Eliſabethſtr. 19, freundl. Wohnung, Seitenh. 
Fuhrſtr. 8, 2 Vorderwohnungen. 
Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch., 1. 4.95. 
Frankenſtr. Za, Grabow m. Zub., ſogl. o. ſpät. 
Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 


König⸗Albertſtr. 38, fr. 19a, Sth., m. Zub. 1. 4. 

König⸗Albertſtr. 23, m. Nebenr. N. Schöning. 

2 Stb., Küche u. Zub., monatl. 15 %, zu verm. 
Näheres Louiſenſtr. 18, 2 Tr. 


Hofw. N. H. lb. Schmalfeld. 


Oberer Roſengarten 17, mit Zub., 20 % 
Stoltingſtr. 92, mit Kabinet. 

Turnerſtr. 38g, zum 1. April. Näh. part. l. 
Unterwiek 18, m. Entree, Küche, Kloſ., 1. April. 


Stube, Kammer, Küche. 
Burſcherſtraſſe 15. 
Blücherſtr. 13, kleine Vorderwohn. z. 1. April. 
Burſcherſtr. 45, Vdh., m. Kloſ., Eutr., 1. 4. 
Baumſtr. 7, Vorderwohnung. Zu erfr. 1.83 
Birkenallee 29, Entreſol, 1. 4. 95. 


Bogislaoſtr. 36, Seiteufl. Sonnen., 1. April. 
Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 


Bellevneſtr 34, Stb. Kam, Küche m. Enkr. i. Vdh. 


Sl 'ernsprecher 
1 Amt II. 2376 


— 


debe Siegfried Landsberge 
[orte ven | Berlin N. Bankgeschäft, 


Controlle verlos- - 
barer Effecten. 122 Frledrichstrasse, I. Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten. 


Börsenberichte gratis und franco. 


ser Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effeoten per Comptant, 
! ne auf Zeit und Prämie. 


Orenstein & Koppel, 
Berlin S W., Tempelhofer Ufer 24, 


mit Filialen in: Königsherg 1. Pr., Danzig, Breslau, Hamburg, Leipzig, Dort- 
mund, Cöln a. Rh., München; Strassburg i. Els., Prag, Wien, Budapest, 


Fabrikanten vn ce Eiſenbahn⸗Baumaterial 


und übernehmen den 8 5 
zur Bau von Kleinbahnen, 
Bau von normalspurigen Anschlussgleisen, 


beteiligen ſich auch finanziell an den von ihnen zu bauenden Bahnen. 


Friedrich Kopp & Co, 


Stettin, Breiteſtraße 61, 
Zur Confirmation empfehlen wir Erme Stoffe in allen 
gangbaren Webarten. f i 


Schwarze Cachemirs von 0,75 bis 4,50. 
5 gemuſterte Stoffe von 0,70 bis 2,40. 

1 Crepps, Foulés, Ervifees von 1,00 bis 3,50. 
Mohairs, größte Neuheit . von 2,25 bis 6,50. 


5 n 
Neuheiten in Frühjahrsſtoffen, in glatt u. gemuftert v. 0,70— 3,00. 
Stickerei⸗Roben, weif und erôme, 
neueſte Deſſins, 4,25, 4,75, 6,00, 7 bis 15 Mk. 
Weiße geſtickte Röcke, 
eleganie Ausführung, Mk. 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00. 
Damen⸗Hemden, Stück 0,95, 1,00, — 
5 mit Paſſen u. Achſelſchluß v. 1,50 bis 5,00. 
Damen Hemden, Beinkleider aus bedruckten Battiſten 
in großartigſten Muſtern. 
Weile Damen Jacken und Beinkleider aus haltbarſten 
f und beſter Arbeit. 


Corsetts, 
N vorzüglicher Sitz, ſehr billige Preiſe. 
Handſchuhe und Strümpfe in ſehr großer Auswahl. 
Engl. Gardinen und Stores in jeder Preislage. 
Gelegenheitskauf! Ein Poſten Gelegenheitskauf! 
klein gemuſterter ſehwarze Stoffe in reiner Wolle 
; phedeutend unter Preis. 5 94 


D RE 3. — 


Stoffen 


„ 


i als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 
aus patent. Lanolin der Lanolin- 


OLEIEN WET LANOLIN 


Cream 


; In Zinntubena 40 Pf. in 


Fabrik Martinlkenfelde. ı Blechdosen a 60, 20.0 Pf. 
Nur eeht wenn nit Schutzmearke Pfeilring. 
— ——— IE ee — _ 3 Tr 


In Stettim in den meisten Apotheken d. Drogerien, in Löckmiätz in der 
Apotheke von H. v. Boscamp, i Podejwuehr in der Apotheke von Paul Zander, und in der 
Drogerie Zum Rothen Krenz; in Greifenhagen in der Anstheke von G. Prüf r. 


Stettiner Stahlquelle 


; 2 „seheizte Brunnenhalle für Winterkuren‘, 
befreit von jeder inneren Verfettung und Verſehleimung. 


Breiteſtr. 7, Grabow, ſofort oder ſpäter. 
Bergſtr. 4, mit Waſſerl. zum 1. April. 
Eine Vorderwohnung mit Zub. zum 1. April 
zu verm. Näheres Fuhrſtr. 11 im Laden. 
Jrauenſtraße 47, hinten 1 Tr. 5 
Jiſcherſtr. 16, kl. Wohnung zum 1. April. 
Jalkenwalderſtr. 28, ſofort oder 1. April 
Fuhrſtr. 19/20, Wohnung im Vorderhanſe. 
Falkenwalderſtr. 26, Stube, Kam., Küche, auch 
2 Stuben, Küche und Eutree zu verm. 
Fichteſtr. 10, Stfl. mit Kloſet, 1. 4. 
Juh ſtr. 19/20, Wohnung im Hiuterhauſe. 
Fuhrſtr. 23, m. Zub., 1. 4. Näh. Hth. Ir 
Grenzſtraße 5, Preis 9 % EN: 
Grünſtr. 4, Neutornen, Wohn. f. 8 u. 10.44, for. 
Dünerbeinerſtr. 6, Stube und Küche z. 1. April. 
en 74. 
Heiligegeſſiſtr. 2, helle Wohnungen, 4 Tr. hoch, 
13 U. 14% Näh. Königsstr. 2 im Laden. 
Heinrichſtr. 19, m. Waſſerl., an nur ruh. Leute. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
l i 8 39, m. Entr, 1. 4. N. kl. 
Neue Str. 5b, Brunnenwa itun 
1 5 1 ſſerleitung. 12 =! 
toſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl., ſogl. od. ſpät. 
Oberwiek 15, nebſt Zubehör, Kofi N 
Oberwiek 43, freundliche Wohnung. 
Pelzerſtr. 16, Stube und Kam. Mäh. part. 
Pelzerſtraße 11 ſind kleine Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres im Laden. 
Philippſtr. 72 u. Hohenzolleruſtr. 73, ſofort. 
Prutzſtr. 4, frdl. Wohn. „l, ſogl. Näh. b. Wirth. 
Reifſchlägerſti. 18. 
Roſengarten 30. 
ante. a. 40 f. 5 Zub., hell, Waſſerl. 
Roſengarten 3 u. 4, St., K., Kch. u. v., 18%, 1 
Stollingit. 92. Kch. u. v., 18 , Ir 
Schiffbaulaſtadie 16, Wohnung zu vermiethen. 
Spflingtr. 15, 1. 4. 9 14150 
Unterwiek 18, 1. April. 


Wilhelmſtt. I, Te Je e 
Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr., ſind Wohnungen 

zu verm. Eingang Mitte des 

I Hauſes. Näh. bei Frau Llale- 
feld, Hinterhaus 1 Tr., oder 

irchplatz Tr. König⸗Albertſtr. 34, werkſt 

N 1 für 13 % Sharuforlft 20. a 
Zichariasgaug 2 u. 6. Näheres 


1 Stube. 
Küche und Zubehör. 


„m. Kloſ. u. Zub. z. 1. April. 


Näh. bei Tews. 


Sannierſtr. 3, Hof 1 Tr 


Möblirte Stu en. 


Wilhelmſtr. 5, 1 Tr. 
Keller und 
1. April zu verm. 

Schlafſteſien. 


Näh. 2 Tr. 


Läden. 


Schuhſtr. 31, Laden. 
Geſchäftslokale. 


Beabſichtige Us N eKerei 
Näheres Falkenwalderſtr. 135. 


frdl. Wohn., Stfl. l., m. Kloſ. 


Kloſet. 


auch ohne Pferdeſtall. Lagerräume. 


Werkſtätten. 
Burſcherſtr. 42, Tiſchlerwerkſtatt. 


Falkenwalderſtr. 28, ſofort. 
Kloſterhof 5, 
Näh. p. r Näheres 4. 
iſt eine freundl. Wohnung 


Küche z. 1. April zu verm. König⸗Albertſtr. 28, 


— 


ckplatz. 
Kirchenſtr. 9 A. Dittmer. 


Bismar 


Kostenfrele 
Coupons - Ein- IE 
lösung. N 


SS 


8 Schaf- und Bockleder, 0 


Politzerſtr. II. 


— 40 


3, imit. Elfenbeinſeife 


Prima Kaltwaſſerſeife 


„Anzeiger. 


Baumſtr. 13/14, kl. Stube billig zu verm. 
Burſcherſtr. 5, Stube und Kiiche, 1. April. 
Blumenſtr. 14, leere 2⸗fenſtr. Vorderſtube, ſof. 
Alte Falkenwalderſtr. 13, m. Entree, Küche, 1. 4. 
Hünerbeinerſtr. 8, Vrdrſtb. m. Küche 2c,, 16 % 
Johenzollernſtr. 74, eine zweifeuſtr. Stube. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Küche ꝛe., 1. J. N. Il. 
Stoltingſtr. 15, Sib, u. Küche z. 1. 4. Zu erfr. 1 
Scharnhorſtſtr. 8, gr. Vorderſtb. m. Badeben., 1.4. 
Gr. Schanze 7, v. 4 Tr. r., leere Stube. 
Speicherſtr. 9, Stube nebſt Küche, 1. Avril. 
Stoltingeu. Beringerſtr.⸗Ecke 96, l. in. ſep. Eg. 1.4. 
T * 


Unterwiek 13, Stube, Entree, Küche, Kloſet. 
Mauerſtr. k, 2 Tr. I., gut mbl. Zim., ſep. Eg. 
r., iſt ein ſauberes, 


gut möbl. Zimmer — vollſtändig ungenirter 
Eingang — per 1. April zu verm. 


Vauniſtr. 7. III, gute Schlafſt, ſof. Zu erfr. II 


Beringerſtr. 3, Laden zum 1. April zu vernt. 
Roßmarltſtr. 1 u. 2, vis-à vis dem Volksbad. 


anzulegen. 
Kronenhofſtr. 29 helle Kellerräume, ſofort. 
König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk, ſof. o. ſp. 


Auguſtaſtr. 3, gr. Zagerfellerei, ſogl. o. ſpät. 
Eliſabelhſtr. 19, gr. Kellerei, zujed. Geſchäft pafſ. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, zu jed. Geſchäft paſſ., 1.4. 
König⸗Albertſtr. 39, ſof. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 


Bellevueſtr. 34, gr. Werkit,, ſof. auch ſpät. billig. 
gr. Kell, a. Werkſt 8 
H. Pfaff ſtatt od. agerr. 


Stönig-Albertiir, 39, rock Kelleres, ſof odſpäter 
Tiſchlerwerkſtatt. 


27 x — 
Haarfärbe⸗ 
5 a} 3.9 

mittel, 

d 8 Fl. % 3, halbe Fl. % 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
Schwarz, übertrifft alles bis j 

Dageweſene. 

Lilioneſe (cosmekiſches Schönheitsmittel) wird an⸗ 
gewendet bei Sommerſproſſen, gelbem Teint und un⸗ 
reiner Haut, à Fl. 3 4, halbe Fl 1,50 A * 

> 2er Lilienmild ni Ri 

macht die Haut zart u. blendend weiß, & Fl. 1,00 „ 
Oriental. Enthaarungsmittel, En 

Fl. 2,50 , zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 5 Minuten, ohne 
jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. En: 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 7 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtr. 60, in Gr bow 
Langeſtr. 1. J 

Zur 


3 3 
Einsegnung 
außergewöhnlich billig: \ 


Schwarze u. farbige Cachemires, 


Robe 6 Meter: 540 Mu. 000 % 
Schwarze u. farbige Jacquards, 
reine Wolle, Robe 6,00, 7,50, 8,00. 7 1 
Weisse Stickerei-Roben, 
neueſte Muſter, 4,50, 5,00. Be 


Pi 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 3 3 
Stiekerei-Unterröecke 


2 in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00, 1 l 1 
Unterröcke mit MHandlanguetten 
in allen Farben 2,00, 2,75, 3,00. 2 
Damen-Hemden 
aus beſten Stoffen 1,00, 1,25, 1.50. - 
Damen - Jacken u. Beinkleider, 
weiß und farbig, 1,25, 1,50. 
Englische Tüll- Gardinen 
in ſchönſten Muſtern, 25 , 30 , 40 . 1 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


Vortemonnaies 
aus Abfall, a 


ſehr billig, empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


36 Fl. Bergſchloß⸗Bier 3 
40 „ Berliner Weißbier 3 „ 
„ ‚Erlanger Bier 
„ Pyritzer Malzbier. 
5 Selter⸗Waſſer 
Frucht⸗Brauſe⸗Limonade 
verſchiedenen Früchten. 


Die Seifen fabrik 
Apreck & Glaeser, 
Schuhſtraße 12, Schuhſtraße 12 


offerirt 

gelbe u. grüne Naturkornſeiſe Pfd. 20 , 5 Pfd. 90 
Salmiack⸗Terpentin⸗Faßſeife Pfd. 25%, 5 Pfd. 110 
Pfd. 35 , 5 Pfd. 165 
beſte Oberſchaalſelife. . . Pfd. 35, Ban 165 
„, Hausſeife l.. . Pfd. 35 , 5 Pfd. 165 % 
. Pfd. 80.9, 5 Pfd. 185 % 

Prima Palutſeife u. Eſchwegerſ. Pfd. 20 H. 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für Wiederver⸗ 
käufer. Schuhſtraße 12. 


Stallungen. 

Eliſabethſtr. 19, Pferdeſtall mit Wagenremif, 

Eiſenbahnſtr. 12, Stall. für 4 u. 6 Pf. u. Rem. 
Falkenwalderſtr. 28, f. 2 u.4 Pferde, g Wagenrem. 

König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, for. oder ſpät. 

Tarnerſtr. 43, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 

Keller zu verm. Näheres part. rechts. 


„ kiterr 
Vermielhungs- Anzeigen 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen z 
verm. Eingang Mitte des Hauſe 
Näheres bei Frau Ihlefeld, 
Hinterh. 1 Tr. o. Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Grabow, Burgſtr. 5 iſt eine frdl Wohn. v. 
Stube, Kam Küche zum 1. April zu verm. 
Gr. Nitterftr. 1, 3 Tr., it ein Vorderw. v. 
2 St., 2Kam., Küchen. Zub. ſogl. o. ſpät 3. verm. 


Eine rrumdf, Wohnung von Stube, Kam, 
Küche Kl. Wollweberſtr. 1 zu verm. 


Nirchenſtr. 7 iſt eine kl. Wohnung zu verm. 
Louiſenſtr. 21, helle Wohn. 9. 15./Lan 3. 1. zu verm 
Fort⸗Preußen 10 iſt eine Wohnung zu verm. 
( ³·Ü¹1 A ⁰ 3 > 


Stuben. 
Junges Mädchen findet gute Schlafflelle bei 
Heitzel, Friedrichſtr. 9, Hih. 2 Tr. 
1 oder 2 anſtändige Leute finden Schlafſtelle 
_ Rofengarten 30, b. part, Näb. im Lad. 
J. Maun f. gute Schlafſt. Saunierſtr. 3, II. 
1 J. Maun f. Schlaſſt. Kloſterhof 6, 1. Tr. u 
Eine leere Stube zu vermiethen 
Gr. Schauze 7, v. 4 Tr. r 
1 auft. Mann f. frol. helle Schlafſtelle b 
Bartelt, Gr. Woll weberſtr. 10, H. 11 
3 222 — . — 


* Lokale. Br 


Lindenſtr. 20 iſt ein Pferdeſtall f. 2 Pf 
oder als Lagerraum zu vermiethen . 

Schiffbaulaſtadie 10, vorz. Brodſtelle, Hall. f. 
Jedes (Heſchäft. ſogl. zu verm. Kenschler“ 


2 


3 


— 


v. Hammerſtein au Bernhard. 
wieder geliebt; 


verſetzte Frau v. Hammerſtein hart. 

* Alles vorkrefflich arrangirt und ausgeſonnen. Ich 
finde es wirklich ſehr gütig von dem Herrn Re⸗ 
l 5 


born mit Herrn Emil Dolfuß [Potsdam⸗Berlin]. Frl. 
. = Fränl. Hulda Müller mit Herrn Bernhard Schulz 


I Anklam]. Herr Theod. Schwebke [Stettin]. 
Krafft [Stralſund!. Herr Martin Walck ( Pyritzl. 


Fräul. Friederike Treder [Kolberg]. Fräul. Ida Nobi⸗ 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 


Die erſte diesjährige ordentliche Generalperſammlung! 


im großen Saale des Börſenhauſes hier ſtatt. 


den Vereinsmitgliedern geſtattet, welche ſich durch 


miren. 
die Theilnahme an der Generalverſammlung ausnahms⸗ 


ſchule. (Proſp. u. Referenz. 


Als beſte und zuverläſſigſte Heizungsanlage empfehle 


e hne dane angelt weden Können e ‚€ Elf af er waſch echte Cattune, 9 


ſundere Wärme erzeugen, als ein eiſerner Ofen 19. 
Ceentralheizung, 
werden kaun. 


= Hinterhaus 1 und 3 Tr, 
nungen zu vermiethen. 


en, Hinterh. 1 Tr., oder Kirchplatz 


5 ehlerhafte Teppiche, de à 8, G, 8, 10 
Mark. 
; tskäufe 1 "Garainen, portieren 
er kufe 18 10106 975 N 


Entzückende Neuheiten von 3½ bis 14 Mete 


Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 
0. Berlim S., Oranienſtraße 158. 


. erkoren I e ni bern 17 5 Soma, der. in 

pl 3 mein Leben fallen könnte, den Zugang zu mir“, 

2 „Sie iſt feine Tochter, Mutter", verſetzte Edwin bat Edwin. „Meine Tage ſind gezählt, laß Bern⸗ 

Mon von Ludwig Habicht. mit Nachdruck. hard mir Magda v. Haidhauſen als Schwester 

8 Nachdruck auterſagk. „Das will ich un a 915 ſo weniger zuführen.“ 
— ER darf fie meine Schwiegertochter werden, wenn er au v. w 5 i 

%) 25 ict zugleich beweiſt, daß ſie die Enkelin des 755 gungen Sohne lech nich 95 Nite 

Die Weiheſtunde war vorüber, Frau v. Hammer⸗ Ba ons v. Eiſenberg iſt.“ druck auf ſie, aber der Name „Magda v. Haid⸗ 
ſtein trat in's Zimmer. Edwin machte ſie ſofort! „Mutter, weshalb Dinge an das Licht zerren, hauſen“ verdarb Alles wieder. 5 

damit bekannt, daß Magda von Haidhauſen die die beſſer im Stillen ausgeglichen werben!” Nicht eher, als bis der Regierungsrath be 

jo lange und ſchmerzlich geſuchte Annunziata ſei. mahnte Bernhard. „Haidhauſen beſchied mich wilſen bit 0 daß ſie w lch Ma gi v. Habt auser 

Ein kaltes ſpöttiſches Lachen der Mutter fiel zu ſich, um mir den Ausweg zu zeigen, auf dem die Erbin d 8 B 5 5 iſt“, f Fr fie feſt. 5 

wie ein erſtarrender Reif auf die warmen, heili⸗ Alles ſich für uns ſchön, harmoniſch ordnen kann.“ Kannſt 0 ir zirllich 5 { 10 Wunſch 

2 U} 
gen e der Brüder. . „Und Du folgteſt ihm nur zu tig auf die⸗ verſagen pn ne ae etzten Wunſch 
ie Enthüllun u andel ein au 
A hüllungen werden ja immer pikanter“, m Auswege. Du gingſt einen Han j „Die Erfüllung liegt ja nicht in meiner Hand. 


Iſeine aufgeleſene, Tochter zu einer es v. Ham⸗ 
ſmerſtein machſt.“ 


ſagte Frau v. Hammerſtein. „Hoffentlich däm Koſten Deiner Mutter“, entgegnete ſie bitter. 
Du Deine thörichte ene f das Wen „Wie kannſt Du Ar —“ wollte fi | Ich thue ‚don Uebermenſchliches, wenn ich 
mein Sohn, fügte ſie zu Edwin gewendet hinzu Bernhard vertheidigen, aber Edwin winkte die Haidhauſen's Tochter als die Gattin meines 
Die, hat der nahe Tod nicht gedämpft, aber Mutter zu ſich heran und ſagte mit halb er⸗ Sohnes willkommen heiße, die Tochter des Man⸗ 
verklärt“, antwortete Edwin leiſe, „ich laſſe mein! ſtickter Stimme, zwiſchen jedem Wort nach Athem nes, der mich durch Jahrzehnte gehaßt, verfolgt, 
Kleinod in meines Bruders Hand.“ ringend: beschimpft und mir noch zu guter Letzt mein 
Mit einem zornigen Ausruf wandte ſich Frau „Ich habe nicht vergeſſen, was Du uns ſchriebſt höchſtes Gut, die Liebe meiner Kinder, geraubt 
„Was ſoll das als Du uns die erſte Nachricht von der Erbſchaſt hat! Mehr kann, mehr darf ich nicht thun“ 

neue F eee fragte ſie. ſandteſt: „Für mich brauche ich das Geld nicht, Sie brach in ein heftiges Schluchzen aus. 
„Es iſt keine Poſſe, ſondern die Wahrheit, es iſt für Euch!“ Ich brauche nichts mehr von Bernhard bemühte ſich, fie zu beruhigen und aus 
Mutter“, erklärte Bernhard mit mildem Ernſt. dem Gelde, weshalb willſt Du dem Einzigen, dem Zimmer zu entfernen, da Edwin unter dem 
„Ich liebe M dem es zu Gute kommen kann, durchaus die Auftritt qualvoll litt. Die Frau, die nur für 
Hälfte erſtreiten und ihn unglücklich machen, ihre Kinder gedacht und gelebt hatte, war rück⸗ 
während er das Ganze haben und dabei glücklich ſichtslos, hart und grauſam gegen ſie, 9955 die 
ſein kann?“ Erbſchaftsangelegenheit in Frage kam. r Haß 
„Weil die Hälfte mehr iſt als das Ganze. gegen Haidhauſen überwog noch die Habſacht Es 
Weil ich nichts geſchenkt haben will, wo ich mit war ihr weniger um den Beſitz des Vermögens, 
gutem Rechte beſitzen kann.“ als um deſſen Behauptung zu thun. Mit Zähig⸗ 
„Steh' keit hielt fie an dem Gedanken feſt, Haidhaufen 


agda v. Haidhauſen und werde 
der Regierungsrat billigt die 
Verbindung, mein guter Bruder ſehnt ſich dar⸗ 
nach, die Schiwefter zu begrüßen; nichts fehlt, als 
ein Segen.“ 
„Auf den aber werdet Ihr warten können“, 
„Es iſt ja 
das Mädchen, und alles Vorurtheil, 


nenn er 2 will, daß Du! willkommen“ ſagte Bernhard. 


Königsberger Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 22. Mai 1895. 
2500 Gewinne, 


darunter als Hauptgewinne 10 Eg uipagen: 
1 elegante Doppel - Ralefche mit einem Viererzug beſpannt, 


gingen noch ein: 

Frau Lubenow 1 % C. T. 1 % Geſchw. K. 3 A 
Ungen. 95 . H. R. 3 % Von Hans 1,50 4 
K. in Stepenitz 3 % Scatparthie 3 % Ungen annt 
50 H. Frau Bertha Z. 1 % Ungenannt 1 % 


Bis jetzt in Summa 46 70,95. 
# Für Speiſung armer Schulkinder 
gingen ferner ein: 
von Haus! 1,50 A 
Weitere Gaben nimmt gern entgegen t 
Se zen 


2 Pferden beſpannt, 1 Kavalierwagen mit 2 Pferden beſpannt, 
1 Jagdwagen 2 ſpännig, 2 Herrren⸗Phaßton 2ſpänuig, 1 Park⸗ 


len Angehen aus anderen er 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Kohl [Swine⸗ 
mündel. Eine Tochter: Herrn E. Schubert [Berlin]. alle komplett geſchirrt zum Abfahren. 
Verlobt: Fräul. Ida Haß mit Herrn Theodor 


47 edle Oſtpreußiſche Lurus⸗ und Gebrauchspferde. 


Ferner 2443 mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
; ® 0 8 2 
massive Silber- Gewinne 
Looſe à 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes, Kohlmarkt 10 
und en 4 au Denen: 3 von WER, 25 10 5 —.— u 


Fritſche Auklam], Fräul. Ertha Friedrichs mit Herrn 
Wilhelm Bringe [Splietsdorfl. Fräul. Marie Weißen⸗ 


Sigrid Jenſſen mit Herrn Dr. Grünwald [Greifswald]. 


IStolpf. 
Geſtorben: Frau Auguſte Wacker geb. e 
Frau 


Thereſe Schultz geb. Kaſten [Bauhof]. Fräul. Marie 


Fräul. Wilhelmine Sande [Kolbergermündel. Herr 
Emil Heyer [Beckel]. Frl. Eliſe von Mitlaff Stolp]. 


Jentrafhelzumgem 


aller Art für jeden Bedarf liefert billigſt die Fabrik 
für Centralheizung 


Richard Doerfel, Kirchberg i. Sa. 
u. Leipzig, Emilienſtr. 23. 


Ena [Stettin]. 
Stettiner Consum- und 
Spar-Verein 


Für die So jährige Witt w 


beſehränkter Haftpflicht. 


findet am Mittwoch, den 13. März a. o., Abends 8 e 


Tages⸗Ordnung: 
1. Wahl eines Mitgliedes des Vorſtaudes und eines 
Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 
2. Grſchäfts bericht. 
3. Bericht des Aufſichtsrathes über die Reviſion der 
Bilanz, ſowie Antrag auf Vertheilung des Rein⸗ 
gewinnes aus dem U. Halbjahr 1894 und Er⸗ 
theilung der e für den Vorſtand. 
Der Zutritt zu dieſer Generalverſammlung iſt nur 


auf in- u. e Zus — Näh. Ausk. erth. die Direction. 


sen 


wegen Umbau behufs Vergrößerung meiner Geſchöästsraume 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Reinwollene farbige Rleidersiof, bas. v. Wasell. 9, l. . 


Vorzeigung des Guthabenbuches als ſolche legiti⸗ 
Ohne Vorzeigung des Guthaben buches wird 


los verweigert. 

Die Aufſtellung der Bilanz, ſowie des Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Contos für das II. Halbjahr 1894 iſt von 
hente ab in unſerem 1 5 e 

Stettin, den 4. März 1 


. Heese, arlieh. Schwedler. 
Noack. Georgi. 


Charlottenburg b. Berlin, Bismaraſtr. 114. Die 
Zöglinge beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u 
Real⸗Gymnaſtum ſowie die lateinloſe Meal 
in der Anſtalt.) 


Transportable 
Kachelöfen 


mit Begulit-Laſtheizung. 
D. R.-P. No. 55123. 


Reinwollene creme Kleiderstol, . . „ „ 0, 
Kleiderſtoffe, 


Neuheiten der Sommer-Saison, 


Robe von M. 5 an. 


Reinmwollene Mouſſeline 


in ſehönen Muſtern, früh. Preis Met. M. 1,20 u. 1,50, jetzt Met. 50 Pf. 


ich meine neuen transportablen Kachelöfen mit Dauer⸗ 
brand in jeder Größe und Ausſtattung, dieſelben find 
von feinſtem Meißener Chamottethon, ſie werden in 
meiner Werkſtatt vollſtändig fertig aufgeſtellt und 


An Vorzügen dieſer Oefen hebe hervor, daß ſie bei 
geringſtem Kohlenverbrauch ſehr ſchuell beſſere und ge⸗ 


früherer Preis Meter 60 Pf., jetzt 30 Pf. 
20% 


Aalen aus gutem Hemdentuch mit Defah, jetzt Itück 80 pf 
Damenjacken in weiß M. 1,25, Damenbeinkleider in weiß M. J, 1, 25. 
Herren- und Kinder-Wäsche zu sehr billigen Preisen. 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Cravatten, Tricotagen, 
Steypdecken, Bettdecken, Reiſedechen, Schlafdecken, Gardinen, 
Leinen -Inletis, Bezügenzeuge, Negligeezeuge. 


und daß jeder Wärmegrad erzielt 
Eine Anzahl dieſer Oefen ſind in meiner 
Werkſtatt, Grosse Wollwebersirasse 655, 


aufgeſtellt und lade ich zur Beſichtigung derſelben ein. 
J. HKöpernick, Töpfermeiſter. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 483. 
Wilhelmstr. 20, 
ind Woh⸗ 
Eingang Mitte 


des Hauſes. Näheres bei Frau Ille- 


3, 1 Treppe. 
Billigſte Bezugsquelle für 


—.— 


Regenſchirme ganz beſonders 1 5 


Sophasto l Keste! 


| | 3 5 8. 5 
Eche der Gr. Wollweberſtraße. — Halteftele der Strafenbahn. E 


in 
RN, Granit, Gobelin und Plü ſch ſpottbilig. 
Muſter frauko. 


5 ur Berlins. 


alle Härte ſchwindet, Du heißeſt fie mit Freude habe eine falſche Erbin untergeſchoben; fie machte] Eiſenberg wieder betreten, bis er um Magda wer⸗ 
Plan auf Plan, wie ſie ihn der Vorſpiegelung ben kon konnte. 


1 elegantes Coupé mit 2 Pferden beſpaunt, 1 Halbwagen mit 


wagen 2 ſpännig, 1 2lmericain, 1 Ponny⸗ Geſpann, 1 Selbſikutſchirer, 


Reinwollene schwarzeRleidersiofg. » » 0 + - ö 


( Arbeiter⸗Ausſtandes war es uns unmöglich, unſere 
Kunden in der gewohnten Weiſe zu befriedigen. 


m Thätigkeit find, können wir ſämtlichen Beſtellungen 
genügen. 


Röcke und Schürzen in größter Auswahl. — —ä—ĩ — 
aa 15 Due Kräftig. d. Geſundh. u. Ge- Geſundh. l. U 


falſcher Thatſachen zeihen, ihn öffentlich brand] Sie warteten Beide in der 1 Sei 
marken, bürgerlich vernichten könne. Statt daß ihrer Liebe und ihrer unzerreißbaren ee 
der Gram um den dahinſiechenden Edwin ſie gehörigkeit, in der ſchönen Zuyverſichk, daß eue 
milder geſtimmt hätte, verbitterte er ſie nur noch Zukunft ihnen gehören müſſe. die 
mehr. Während fie ihren Sohn verlor, ſollte Wer 65 5 nicht warten konnte, war 
ihr Feind ſich des Beſitzes feiner wiedergefun- Der Sand feiner Lebensuhr war bis auf e 
denen Tochter freuen; er ſollte ihr auch den zwei⸗ Körner abgelaufen — und noch immer blieb 
ten Sohn eutführen und durch die Heirath mit von Hammerſtein unerbittlich. Stärker als 
Magda an ſich feſſeln! Liebe erwies ſich bei ihr der Haß. 
Nimmermehr, — ſo lange noch ein schwacher R . 


Schimmer der Hoffnung blieb, wollte ſie kämpfen! 
Nicht um ein Haar breit Boden wollte fie free] Wäre Schloß Eiſenberg eine alte Ritterburg 
willig aufgeben. der Regierungsrath v. Haidhauſen ein Feudalhem 
Edwin's Flehen und Bernhard's Vorſtellungen und feine Tochter ein ſchönes Burgfräulein ge 
begegneten ſtets der gleichen Antwort: weſen, das er jüngſt in blutiger Fehde einen 
„Wenn Haidhauſen mir die Beweiſe bringt, frechen Näuber wieder abgejagt, hätte ein Thurm; 
daß feine Tochter die Enkelin und Erbin des wart von hoher Zinne in's Land hinausgeſpäht 
Barons v. Eiſenberg iſt, will ich mich für über» [ev würde gemeldet haben, daß etwas Verdäch 
wunden erklären, ſonſt nicht.“ die Burg umſchleiche und daß man Vorkehru 
Und dieſe Beweiſe waren uicht herbeizuſchaffen. gegen einen Ueberfall zu treffen habe. Ei 
Auf alle Anfragen, die der Regierungsrath wegen Burſche ſtrich um das Schloß, deſſen wenig Im 
Petronella, Marietta Bernini oder Gareini nach desübliche Kleidung im Verein mit dem braunen el 
Rom richtete, erhielt er keine Antwort. Man Teint und den tiefdunklen Augen und Hage 
hatte im Kirchenſtaate andere Dinge zu thun, ihn als Ausländer erkennen ließ. Mehrmals nahm 
als ſich um ſolche Privatangelegenheiten zu beküm⸗ er den Anlauf, geraden Weges ins Schloß zu 
mern. Schon rüſtete er ſich zu einer nenen Reiſe gehen, aber immer wieder ward er anderen Siß 
nach Rom, Magda's innige Bitten hielten ihn] nes. Hatte er ſchnellen Schrittes die Hälfte 
noch davon zurück. Sie wollte den Vater nicht zum Hauptportal führenden breiten Linden 
den Gefahren ausgeſetzt wiſſen, welche die heiße] durchmeſſen, fo blieb er wieder ſtehen, ſchü 
Jahreszeit für den Fremden in Rom mit ſich den Kopf und machte eiligſt Kehrt, als fürcht 
bringt. Lieber wollte fie auf das Wiederſehen geſehen zu werden. Sein Weſen hatte e 
mit dem Geliebten verzichten, denn nicht eher — e Verdachterregendes. Jedes Gerau 
ſo war es zwiſchen Haidhauſen und Bernhard ließ ihn die Ohren ſpitzen, jeder nahende S 
ausgemacht worden — ſollte Letzterer Schloß bewog ihn, ſchleunigſt ein Verſteck zu ſuchen. 


CFortſetzung folgt.) 


Edwin 
einig ige . 


Fre 10 


— 


Brose Breisermäßigung 
für Nähmaſchinen erſter Qualität 
5 Ich empfehle neue 
| hocharmige deutsche a 
verſehen mit den neueſten Verbeſſerungen und allen 
Apparaten, unter reeller Garantie 

für SL Mark, 67 Mark 50 Pfg., 
By Mark und 50 Mark. 

Zugleich habe ich die Preiſe der Nähmaſchinen 
für ſämmtliche Gewerbebetriebe in zeitgemäßer Weiſe 
beträchtlich ermäßigt und lade ich Intereſſenten zur 
Beſichtigung meiner in der erſten Etage e 
Ausſtellung ergebenſt eh = 


C. L. Geleineky, 


nn 5 


a von ed Mülhens N71! Köln. 


123 St. Vincent-Street. 


3 1 
"Anleihen 4 
für Beſitzer von 500 bis 100 000 Mark, für 
I Handwerker von 50 bis 500 Mark werden in 5 
10 bis 14 Tagen beforgt. 5 
| Adreſſen Ad. Nietzke, Rechtskonſulent, 


Glasgow, Februar 1895. 


Natsons Hartley-$i 177 


In Folge des letzten, bedauernswerthen Minen⸗ 


N 3 8 4, Kr. 1 


Aufforderung. 


Ich bitte die Zeugen, welche am ienſtag, 
26. Februar d. J., gegen 6 Uhr Nachmittags i 
Eliſabethſtraße vor dem Gerichtsgebäude dem 2 ge 
zwiſchen einem Schutzmann und mir, wobei der Sch Hi 
mann mich ſchwer verletzte, beiwohnten, ihre Adreſſt 
mir zu geben oder, wenn möglich, ihre Bekundung 
Zeitverſäumniſſe werde 


Da unſere Kohlen-Werke nunmehr wieder in voller 


Wir erſuchen die Empfänger von Sendungen auf's 
Neue, auf Vorzeigung des gewohnten, allen durch uns 
oder unſere Agenten gemachten Sen ee 
Zeugnisses zu beſtehen. 


John Watson, Limited. 


Kür mein Colomizlwaarenm-, Destil- 
Iations- u. Schiffsprov iani-Gesehäft 


ſuche ſofort oder ſpäter einen 
img. 


perſönlich mir mitzutheilen. 
gern erſtattet. 3 


Georg Lehmann, Malermeiſten 
Pöblitzerſtraßße 12. 


Mein größtes Vereinszmmer iſt noch fr 
Henschler, Schiffs baulaſtadie 15 "Gaftteh 


Centralhallen 
Gänzlich neues Programm. 


Das gegenwärtige Enſemble tritt nur 14 Tage hier au . 
Fam lienbillets zu allen Plätzen im Bureau. . 


Stadt- Theaters 


Donnerſtag: 


Häuſel und Gretel. 
Ein pietätloſer Menfch. 


0 Mebbe rue dne geit 
Donnerſtag: Doppel-Benefig Lucie Wendt 
und Richard Bunchert, 


| Fee Der Andere See 
1 


Lehr! 


anna —— Sr 


Gin fü üchtige 

Confectionsarbeiterin 
findet dauernde Beſchäftigung 
Gr. DEE 2 1: r. 


Freitag: Schauſpiel bee 


Zum S. Male: Der Andere. Paul Linda 
Concordia- Theater . 


Heute Donnerſtag: 


Großes hiſtoriſches Coſtüm⸗ Sell 


aus der Zeit Ludwig XIV. von Frankreich. 
Grosse Fest- Vorstellung. 4 
Auftreten ſämtlicher neu le Specialitä 
Außerdem ein e Operetten⸗, Poſſen 
Luſt tſpiel⸗Enſemble! 


Großer Coſtüm⸗Feſt⸗Ba 
unter Mitwirkung des geſamten B hnen⸗Pe 
ſowie eines extra engagirten zahlreichen 
Damenflors in Coſtüm. Anfang 


legenheit zur Erlern. d. Haush. 


finden ein oder mehrere junge Mädchen beſſerer 
Kreiſe freundliche Aufnahme auf einen in geſ., 
waldr. u. ſchöner Geg. gel. Rittergute bene 
vorz. Empf. Penſion 200 % vierteljährl. 

1 7 M. an die Expedition d. Bl, Kahla 5 
erbeten. 


Pension auf dem Lande 
wünſcht älterer Herr (penſionirter Beamter), der event, 
gerne ſchriftliche Arbeiten übernehmen möchte. 

Gefällige Offerten mit Preis unter K. Z. 459 a 
e Mosse, Berlin C., Köuigſtraße 56/57, 
erbeten. 


. 


